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An der Bahre Eberts. 
Bor dem Hauſe Wilhelmſtr. 73, dem Palais des Reichsprä⸗ 

üdenten, fteht fſeit dem Sonntagmorgen bis in die Nachtſtun⸗ 
den eine dicht gedbrängte Menſchenmenge. Das Portal zum 
Vorhof iſt von einem Polizeikommando beſetzt, das die Ord⸗ 
nung aufrecht erhält. Fortgeſetzt kommen Perfonen, die den 
Wunſch haben. ſich in das Kondolenzbuch einzutragen. Beim 
Betreten der Treppe zum Mitteltrakt des Gebäudes, die von 
umflorten Laternen klankiert wird, ſtutzt man: auf einem 
Tiſchchen liegt ein Blumenſtrauß mit ſchwarzer Schleife, der 
letzte Gruß eines Fliegers, der dieſen Strauß über dem 
Hauſe abaeworfen und in einem Briefe gebeten hat, ihn bier 
niederzulegen. An dem militäriſchen Doppelpoſten vorbei 
betritt man auf ſchwarzem Teppich das Veſtibül. In 
Schwarz iſt auch der benachbarte Saal aehüllt, in dem das 
Kondolenzbuch anslieat. Die Bronzebüſte des Reichspräſi⸗ 
denten Ebert, auf die zunächſt der Blick des Eintretenden 
füllt, trägt Blumenzier. 

Durch das Wartesimmer gelangt man in des Reichspräſi⸗ 
denten eigentliche Wirkungsſtätte, ſein Arbeitszimmer. Tod 
und Leben ſind bier in ſchrokfem Beieinander: Der aufae⸗ 
bahrte Sarga und der Arbeitstiſch, auf dem unter zahlreichen 
Aktenſtücken und Büchern noch die aufgeſchlagene Reichs⸗ 
verfaffung und die Hornbrille des Präſibenten liegen. Ein 
Hügel von Lorbeerkränzen türmt ſich um den brannen 
Eichenſarg, den die große Flagge des Reichspräſidenten be⸗ 
deckt. Blumenſpenden der Reichsregieruna und letzte Grüße 
der nächſten Angebörigen laffen ihre Schleifen auf den 
Boden des Saales fallen, und auf ibnen lieſt man unter an⸗ 
derem die ſchlichten Worte: „Luiſe“ und „Unſerem lieben 
Bater einer letzten Gruß“. Auch der Freiſtaat Bremen, wo 
Ebert eine Reihe von Jahren gelebt bat, fandte einen Kranz 
mit ihrenden Gedenkworten. 
Bewegungslos ſteben die vier Unteroffiziere der Ehren⸗ 

wache mit aufgerflanztem Seitengewehr am Sarge, Statuen 
gleich. Bewegungslos der ganze Raum. Nur das Flam⸗ 
menzucken der großen Keraen am Kopfende des Katafalkes 
bricht. bißwetlen den ſtarren Bann. S„ — 

ů‚ ů * 

Die Kranzſpenden. die der Kamilie des Reichspräfidenten 
bisher zugegangen ſind, gehen bereits in die Hunderte. 
Sämiliche Reichsminiſterien baben am Earge des groben 
Toten Kränze mit ſchwarzrotgoldenen Farben niedergelegt. 
Der Reichsrat hat dem Reichsvräſidenten ebenkalls durch 
einen großen blühenden Krans mit einer weiten Schleife 
ſeine lekten Ehren erwieſen. Ein Prachtſtück iſt der Kranz 
des Diplomatiſchen Korvs. ausſchließlich aus Maiglöckchen 
beſtehend. Auch die Mutter des ermordeten Reichsanßen⸗ 
miniſters Dr. Walter Rathenan hat an dem Sarge des Ver⸗ 
ſtorbenen einen Blumenſchmuck mit ſchwarzrotgnldener 
Schleife nieberlegen laſſen mit der Gidmung: Dem Freunde 
meines Sobnes! 

Die leßte Sahrt uach Heidelberg. 
Die Ueberführung des toten Reichspräfidenten von Baßen 

nach ſeiner Vaterßtast Heidelbera findet am Mittwoch ſtatt. 
Der Bega. den der Trauerkonönkt durch Berlin nehmen 

mird, geht nicht durch die großen Geſchäftsſtraßen. ſondern 
nimmt nur den verhältnismäßig kurzen Weg von der Wil⸗ 
helmſtraße über die Linden durch den Mittelbogen des 
Brandenburger Tores um das Keichstaasgekänze berum 
und dann durch die Friedensallee und die Budaveſter Straße 
über den Potsbamer Platz nach dem Potsdamer Bahnßof, 
der dem Charakter der Feier entſprechend dekoriert werden 
wird. Die Tranerfeier in der Wilbelmſtraße beginnt nach⸗ 
mittaas um 3 Uhr, unmittelbar darauf wird die feierliche 
Ueberfübrung mit militäriſcher Tranerparade vorgenom⸗ 
men. Der Extragzngs. der die Leiche nach Heidelbera bringt, 
verläßt den Potsdamer Bahnhof um 677 Ubr abends. 

Dieier Sonderzug. in dem ſich bie Angebörigen des ver⸗ 
Horbenen Reichsprändenten und eine große Arzahl von 
Reichs⸗ uud Staatsbeamten befinden werben., nimmt ſeinen 
Weg über Maadebura. Kreienſen und Kaſfel und trifft zwi⸗ 
ſchen 6 und 7 Uhr in Frankfurt am Main ein. Auf dem 

23 5 — Lie geoßen Sohnelimesartenen — in mmen nur die 9 
Betrackt — die reynblikaniſchen Serbände kurze Traner⸗ 
kundgebungen veranſtalten. 

In Frankfurt⸗Main. wo der Zug längeren Halk imemt, 
iſt eine größere Trauerknundgebung geylant. Der Reichs⸗ 
pröfdent. der auf Einkaßung der Stabt furt zugeſaat 

wen. Birß nudbem Sieler Plan Brech Vas, Ablesen anref „ ſer Plan 
gerher. f feiner lesten Fahbrt leierlich bearſiöt 
wert 

Muntag nachmitias fand die Trauerfeter des Magtgrats 
und der Ekabtperorbneten fütr ben verſtarbenen Keichäyräß-⸗ 
denten Friedrich Ebert unter Anmwefenheit aller Raatlichen 
und ſtädliichen Bebörden im Kaiſerſant des Römer Fiatt. Der 
Magiſtrat bat beichloßen. den Toten önec eine Sebenktafel 
im der Paniskirche zu ehren. ů ů 

In Heibelberg trüftt zer Zug ſo ein, daß die Bei⸗ 
fetzung voxmitiast 10 Hhr anf Sdem kKerttfinden 

Dirsun, ben 3. MMiß 1025 

chen der Trauer ſteben. Der Bahnhof wird mit ſchwarzem 
Trauerflor, mit grünen Oleanderbäumen und mit Palmen⸗ 
zweigen geſchmückt. Auch der Platz vor dem Bahnhof ſowie 
die Straßen, durch die ſich ber Trauerzug bewegt, tragen 
entſprechenden Schmuck. Vor dem Baßnhof ſollen zwei 
Fanale zur Aufſtellung gelangen, aus deren Becken Flam⸗ 
men zum Himmel emporſchlagen werden. Das Reichsbanner 
bildet auf dem Wege zum Friebdhof das Spalier. Am Grabe 
werden die Arbeiter⸗Geſangvereine einen Choral ſingen. 
Dann hält der babiſche Staatspräſident Dr. Helpach eine Ge⸗ 
dächtnisrede, der ſich ein letzter Gruß der Sozialdemokratie 
durch den Genoſſen Hermann Müller anſchließen wird. 
Außer dem Obervürgermeiſter ſoll ſchlietlich noch der Ge⸗ 
vunts Leivart als Vorſitzender des ADGB. zum Wort 
ommen. 

Sobald der Traueraug im Heidelberger Bahnhof eknge⸗ 
troffen iſt, beginnen ſämtliche Kirchenglocken zu läuten. Sie 
ſchweigen erſt, wenn der Sarg der Erde übergeben iſt. 

AKußer Abordnungen aus dem Reich, die nicht erſt den We⸗ 
Uber Berlin nehmen, werden an der Heidelberger Trauer⸗ 
feier Abordnungen des badiſchen Landtags, die Stadtver⸗ 
ordneten von Heidelbera und Mitalieder des Magiſtrals 
teilnehmen. Ein Reichswebrkommando dürſfte dem toten 
Oberbefehlshaber die letzten militäriſchen Ehren erweiſen. 

* 

Am Mittwoch wird der Berliner Verkehr in den Zu⸗ 
fahrtsſtraßen zur Wilhelmſtraße und zum Potsdamer Bahn⸗ 
hnof bis zur Beendiaunga der Trauerfeierlichkeiten geſperrt. 

Beilkidskundgebungen aus aller Welt. 
Der engliſche Botichafter Lord 5'Abernon hat an Frau 

Ebert unter dem W. Februar ſolgendes Schreiben gerichtet: 
Sehr verebrte Fran Ebert, ich habe die Ehre gelabt, Seiner 
Majeſtät dem König Georg die traurige Nachricht von dem 
ſchweren Schickſalsſchlag, der Sie betroffen und von Deutſch⸗ 
lands großem Verluſt zu übermitteln. Seine Maieſtät Raben 
mich beauftraat,. Ihnen und Ihrer Familte den Ausdruck 

ů keines aukrichtinen Bedauernz und Beileids zu übermitteln. 
Ich bit Ihr anfrichtia ergebener d'Abernon. ‚ 2 

Anläflich des Todes des Reichspräffdenten Ebert ordnete 
die mexikaniſche Regieruna an, daß aum Zeichen der Anteil⸗ 
nabme Metikos an der Nationaltraner der befreundeten 

dentſchen Nation alle Regierungsgebände drei Tage lana 
die Klaagen auf Halbmaſt ſetzen. Die dentſche Knlonie in 
Mexiko bereitet eine Gedächtnisfeier für den verſtorbenen 
Reichsvräſibenten vor. An den Reichskanaler iſt ein Bei⸗ 
leidsterearamm geſandt. 

Aus Südamerika ſind geſtern im Burean des Reichsprä⸗ 
fiüͤdenten zaßllreiche Beileidskundaebungen eingegangen. n. a. 
vnn dem Präftdenten der Repuhlik Argentinien de Alnear, 
dem Präſfidenten der Republik Brafilien A' da Silva Ber⸗ 
nardes. dem Präfidenten der Repnblik Urnaan, Jojé Serrato 

Der litaniſche Staatspräſidenk richtete folgende Deveſche 
an den Reichskanaler: Tief erſchüttert durch die ſchmerzliche 
Nachricht vom Ableben unſeres aroßen Freundes des 
Reichspräfidenten Ebert, bitte ich Ew. Erzellenz. mein und 
nplen n Bolkes tiefſtes Beileid engegennehmen zu 
wollen. 

Daßs ſozialiſtiſche Warſchaner Blatt ⸗Roboknik. ſchreibt 
zu dem Tode des Reichspräſtdenten Ebert u. a.: Mit dem 
Genyßſen Ebert geht ein verdienſtvoller ſozialißtiſcher Kührer 
ins Grab. Aus einer armen Familie ſtammend, und früber 
ſchwer ums Brot ringend, kannte er das Arbeiterleben und 
die Arbeiternot ans eigener Erfabruna. Er ſtammte aus 
Bebeia Schule und iſt dann mit eigener Kraft Vis zur böch⸗ 
ſten Spitze in Deutſchland gelangt. Die weitüberwiegende 

Nehrbeit erkannte Eberts takwolle Politik nach innen und 
anßen voll und ganz an. 

Die Nemvorker „Times“ ſagen in einem Gedenkartilel 
für den verſtorbenen Reichsvräſidenten, er werde in der Ge⸗ 

ſchichte als ein Mann fortleben, unter dem das beſieate 
deutſche Bolk eine Kriſis nach der anderen überſtanden und 
ichlieklich die Hoffnung anuf beffere Tage erhbalten habe. 
„Torld“ ichreibt: Senige Männer flarben zu einem ſo un⸗ 

ganſtigen Zeitpunkt. Der einfache Sattlergehilfe war eine 
wertvolle Perſönlichkeit fär Eurnpa. Die Geſchichte Enronas 
während ber nächſten zehn Jahre dürfte durch ſeinen Tod 
ſurf beeinflußt werden. Das amerifaniſche Bolk bekunde 
de. dentiſchen Republik, deren Zuknnft es aroßes Intereſie 
entgegenbringe., in Sieſer ſchweren Zeit ſeine Sumpaißie 
Mit Hilfe der Demokratie tönnte Eurona ihr ſehr nützlich 
fein, ihre Stelluna in der Selt au erhalten. 
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Tagespoßt“ ſchreibt anter der Heberſchrift 

„Ein Ebertlonds: Die Beiſetzuns Fritz Eberts wird unzäb⸗ 
Eage Tanſende zuſammenrnien. Die Krenäſpenden werden 
rieſige ſein. Oßs daß im Sinne Eberts iRA. ſeĩ 
Salkirgeſtellt. Säre es nicht tanſendmal beßßſer, menn das 
Geld im Sinne der. Beltanſchaunng Fritz Eberts angewende: 
nrürbe. einen am bilsden, aus deßen Berntögen iunge 
Sente anszubi ind. die dem ſo fübtbaren Mangel au 
Kräften und Käpien abbelfen? Jede Orksgrunve, iebe Or⸗ 
ganifation ſoll Hier Sen Grundſtock legen zu dem Schatz, der 
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Di Trauerkundgebung der Gewerkſchaften. 
15 Minuien Arbeitspauſe. 

Die freigewerkſchaftlichen Spitzenorganiſationen erlaſſen 
folgenden Aufruf: 

Der Deutſchen Republik erſter Reichspräſident, Friedrich 
Ebert, der organiſierten Arbeiterſchaft Deutſchlands beſter 
Vertreter und raſtloſer Förderer, wird am Donnerstaa in 
jeiner Vaterſtadt Heidelberg zur letzten Ruhe beſtattet. 

Unermüdlich war er am Werke, die demokratiſchen und 
ſozialen Grundgedanken der Verfaffung in die Wirklichkeit 
umzufetzen. Desbalb ſind die Hersen der Arbeiter von der 
Trauer um den Toten am tieſſten erfüllt. Die Millionen 
Mitglieder der Gewerkſchaften ſind in erſter Linie berufen, 
überall im Lande an den Trauerkundgebungen der revubli⸗ 
kaniſchen Bevölkernna Anteil zu nehmen. 

Ein großer Sohn des Volkes wird zu Grabe getragen. 
Um Friedrich Ebert die lettte Ehre au erweifen, rufen die 
unterzeichneten Bundesvorſtände das arbeitende Volk auf, 
durch eine allgemeine Kundgebung ſeinen aroßen Führer 
zu ehbren. 

Zur Stunde der Beſtattung ſoll am Donnerstaa, den 
5. Mära, im aanzen Lanbe die Arbeit vormittaas von 11 bis 
11.15 Uür ruhen. 

Un die Rachfolgerſchaft. 
Mehrere Blätter Berlins beſchäftigen ſich mit der Frage 

der Neuwahl des Reichsvräſtdenten. „Lokalanzeiger“ und 
Voſſiſche Zeitung“ treten dafür ein, daß die techniſchen 
Wahlvorbereitungen ſo geſtaltet werden, daß der erſte Wahl⸗ 
gang bereits am 20. März und der zweite, falls ein ſolcher 
notwendig ſein ſollte, am 25. April ſtattfinden ſolle. n 
einem Bericht der „Voffiſchen Zeitung“ Über die Situng des 
Farteiausſchuſſes der Deutſchen Demokratiſchen Partei am 
Abetercte es, daß der Parteivorſitzende, der Reichstags⸗ 
abdeordnete Koch, erklärte: Für die Reichspräſtdentenwahl 
milffe ſchnell und energiſch ein Zuſammengehen der republi⸗ 
kaniſchen Parteien angeſtrebt werden, die ſich möalichſt ſchon 
kür den erſten Wahlgang auf einen gemeinſamen Kandidaten 
zu einigen hätten. Auch der „Vorwürts“ erklärt es füir rät⸗ 
lich, daß die Republikaner in irgendeiner Form beſtrebt ſein 
werden, bei der Präſidentenwahl möglichſt geſchloffen auf⸗ 
zutreten. Ueber die tactiſche Frage, welche Form des Zu⸗ 
ſammengehens die glücklichſte iſt, würden in kürzeſter Friſt 
Entſcheidungen fallen. 

Dem „Lokalanzeiger“ zufolge ſind auch im ſchwarzweiß⸗ 
roten Lager Beſtrebungen im Gange, eine Einigung über 
einen gemeinſamen Kandidaten berbeiguführen, und das 
Blatt glaubt Anlaß zu haben, die Ausſichten auf einen 
ſolch gemeinfamen ſchwarzweißroten Kandidaten zuverſicht⸗ 
lich zu beurteilen. — In der „Roten Fahne“ wird die Auf⸗ 
ſtellung eines kommuniſtiſchen Kandidaten angekündigt. 

Der Sozialdemokratiſche Preffedienſt ſchreibt: 
Von dem Augenblick, in dem unſer Fritz Ebert der Erde 

Übergeben wird, trennen uns heute noch 48 Stunden. Sind 
auch ſie verfloffen, dann beginnt endgültig der Kampf um 
die Nachfolgeſchaft des erſten Präfidenten der Republik. Ein⸗ 
gedenk des großen Toten werden wir dieſen Kampf anuſ⸗ 
nehmen und ihn trotz des tiefen Schmerzes um den erlit⸗ 
tenen Verluſt mit ſachlicher Schärfe zu führen verſuchen. 

Die Kandidatur, für die wir ſchließlich in unſerem In⸗ 
tereſie die Wahlichlacht ansfechten, iſt vorläufig noch voll⸗ 
kommen ungewiß. Nur eines iſt ſo gut wie ſicher, daß 
unſer oberſtes Ziel die Wahl eines Republikauers ſein muß. 
Die Ausſichten für diejen Sammelkandidaten, ſei es nun 
im eriten vpder zweiten Wahlgang. find n. E gut. Zieht man 
à. B. die Geſamtergebniſſe der letzten Reichstagswahlen zu 
einer Borausſage beran, dann ergibt ſich für die drei repu⸗ 
bläkaniichen Parteien eine Stimmenzahl non rund 14 M 
nen, während die ausgeſprochen munarchiſtiſchen Parte ien. 
mit Einſchluß der Deutſchvölkiſchen, rund 10 Millionen Stim⸗ 
men erhielten. Selbit wenn man die Baxeriſche Bolksvartel 
mit 2 Millionen Stimmen den Monarthiſten zurechnet, ergibt 
iich für die Republikaner nach der Wahl vom 7. Dezemhber 
immer noch ein Plus von 2 Millionen Stimmen Dieſes 
Plus kann im ſchlechteſten Falle um 1 Millivn Wöhlerſtim⸗ 
men, die bei der litzien Wahl auf die Wirtſchaftspartei ent⸗ 
ftelen, rebnziert werden. Aber es iſt ein offenes Geheim⸗ 
nis, daß ein großer Teil der Wirtſchaftsvartei für den repn⸗ 
blikaniſchen Kandidaten ſtimmen wird und es iſt auzwneh⸗ 
men, daß auch der größte Teil der Stimmen der rijchen 
Bolkavartei dieſem Kandibaten zufallen, wenn es geltngr. 
den richtigen Mann zu finden. Die kommumiſtiſchen Stim. 
men bürften bei der Wabl des Reichspräſidenien überhaur! 
keine Bedentung erlangen, da die Moskowiter auf Geteif 
ibrer ruſfiſchen Größten zweifellos eine eigene Kondidatur 
aufſtellen und ſich desbalb von vornherein von der Entſchei⸗ 
dung ſelbit ausſchließen. 

Mie Beiſetzung Brantiugs. 
Sie aus Stockholm gemeldet wird, erſolgie geilern die 

Beiſezung Brantings unter nugebeurer Beteiligung der 
ng. Um 2 AUhr nachmittags verließ der Traueraue 

das Hans Srantings. Lränze des Königs, der Diplowaaten 
und unzäblige andere boime Piidetes ten den Sora. 
Die Bevöikerung Stockbolms bildete 205 beiden Seiten ber 
Srraße Spalier. Bei der Trauerfeierlichkelt maren auch der 
Künig, der Kronvrins und die Prinzen anweſend. Der Sarg 
mürde in der Familiengruft beigeſett. 

    

   



  

Irinzöfiſche Sicherheitsſorgen. x 
Die Frage der Sicherbeit wird ſeit einiger Zeit in den 

polttiſchen Kreiſen aller Tendenzen wieder lebhaft diskuttert. 
Im linken Lager macht ſich eine ſtarke Nervoſttät bemerkbar, 
ſeitdem feßtitebt, daß die Ratifikation des Genfer Protokolls 
Surch England nicht erfolgen wird. Die Eindrücke, die der 

franzöſiſche Völkerbund⸗Delegierte, Paul Bonconr, von ker 
jüngſten Sitzung der Internationalen Kommiffion, die ſich 
mit der privaten Wsfſenfabrikation zu beſchäftigen bat, aus 
Genf mütbrachte, hat dieie Nersaſttät hich nuch gefteigert Man 

Farf damit rechnen, daß die Sicherbeitsfrage im Laufe der 
nächſten Wochen in dem Vordergrund des allgemeinen Iu⸗ 

fereſſes ſtebt. 
Eincs der Hauptargumente der Führer des Nationalen 

Biyds, die im Namen der reynblikaniſchen Liaa, der Herren 
Milkerand und Maginot, und der Katholiſchen Liga des Ge⸗ 

nerals de Berthelot eine äußerſt rege Tätigkeit im gangen 

DSande veranſtalteten, beſteht in der immer wiederkebrenden 
Beßanpfung. das die auswärtige Politik Herriols und be⸗ 
fonders ſeine vertranliche Taktik Deutſchland gegenüber 

röllig Schifibrach erlitten haben. Keiner der drei ebemaligen 

Miniſter des Nattionalen Blockes. die am letzten Sonntag 

ühre reaktionäre chauviniſtiſche Beredfanckeit durths Land 

krugen, hat es z. B. unterlaßßen. die Ankloge gegen Herrivt 
zu ſchleudern, daß er Frankreichs Sichergeit inſofern fompro⸗ 

mittiert babe, als er in London das Verſprechen gab, die 

Ruhr ſpätenens im Auguit zu räumen, ohne zu wilfen, wie 
weii die Entwaffnung Deulichlands gediehen fei. Nun bat 

nich die Linke, die am 11. Mai fiegtc. bekanntlich auf den 

Standpunkt geſtellt. daß die NRuhrraunmnng nict mit 

Ner Entwaffnungsfrage in Zafammenhang debraiht 

verden darf. Aus den Angriffen der Herren Reihbel vund 

Maginot gegen das Kabinett Herriot ging klar Bervor, mwie 

AIEbers auch die Frage gefaltet bätte. wenn am II. Mai 

5er Nationale Block noch einmal Herr der volitiichen Lage 
keblieben wärc. Auf das Argument antwortet Sieſer. daß es 
rein demagogiſcher Natur jei, und ihr Bortfübrer erinnert 

Inranu, baß ja Herr Poincaré ſelber den Dewesvolan. Per die 

Nnörränmung zur Boransſetzung batte. annahm. ohne im 

Zufammenbans mit ihm die Entwaffrangskrene zu ftellen. ů 

Die Linle in nach wic vor der Anficht, Dark die völlige 

Nänmunga der Rusbr ſpätcitens innerbalb der in Lonzon feii⸗ 

zeietsten Friſten zu erfolgen bai. und ſo Kark auc die Ver⸗ 
uUiflung der volitiſchen Atmpipbäre ſein man. die durch den 
Tintritt monartchiftiſcher Elementr in die dentſche Reichs⸗ 
regierung und durch die vreubliche Lriſe berworgerrfen 

worden iß. die Regierung Herript mh ieh entſchloiſfen, 

dasgegebenr Wort zu balte r. collem Srängen natia⸗ 

zaliſtiſcher Abgcordneter zum Trok, die in dem Bericht der ü 

  

Mierallilerten Miſttärtontrofltemmiſfien das nßtige Argu⸗ 
neent geinnden zu baben alauben. 

Stärker als man allgemtin anzimmi. Lie Pofttien Ser 
Rerdien in ber Lölner Fragt. Geaß er vor zwei Renmten, 
Ms es galt. die Enticheidung über kie äuEuns der Kölner 

Zone binausznichicben. auf der Linfen urch zahlreiche Ele- 
Mmente, die vffen ihrem Miämmt Harüber Ausdbrnck verſiehrn. 

ib Dai ſich in den letzten Srchen in dieſer Bezirhbung. marn   

Sürrer dan Dufern . Debrün 384. Wir in i= Eüer 
Ieer Xer Srck Haerer Serrüäet 
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ves EE Du 2E Wanßüntes bel Senbes Audes inch zer ve⸗ 
Arhbeärt 

    U8 V1 éů 

    

      

ermöglichen. Äber wie ein ſchwarzer Eranerflor Best eint⸗ 
weilen die monarchiſtiſche Reſtaurationsgefabr über dieſer 

Hoffnung, zur unverhohlenen Freude der franzöſiſchen 
Rechten. —„ 

Deutſchtend und der Gernutiepalt. 
Aus den dieſer Tahe von Herrirt in der anbenpolitiſchen 

Kommiſſion des Senals abgegebenen Erklärungen hat man 
in den Pariſer vollliichen Kreiſen eine Beistianng Pafar an 
kinden geglaubt, daß Dentſchland in der⸗ Sicherheitsfrage be⸗ 
reils konkrete Angeboie gemacht habe. Diete Anſicht in auch 
von einem Teil der engliſchen und franzüsichen Preſſe ver⸗ 
breltet worden. Sie darfte nach ben non ars gemachten 

üiſtellungen den Tatſathen nicht gans eniſprecden. In den 
esten Unierredungen, Die der Feuiſche Boiſchaſter mit Her⸗ 

riot gebabt bat, Fürfte zwar Die zuert von dem ehbemaligen 
Reichskanzler Enno in die Diskuſſion geworſene und von 
Berrn Saiber in feiner Nede am dem Bankeit der auslän. 
diſchen Jonrnalißen wieder aufgenmmene Mee eines 
deutſch⸗Kranzöflichen Sicherbei eines Beꝛ⸗ e rbeititvertrages Bam 
tritts Deuiſchlands zu einem engliich⸗Krasnzöfiich⸗belgilchen 

Garanticpaft ſehr eingehend beiorrchen worden ſein. Ez 
icheint lich Habei aber vorläufig uur um divlomatiſche Son⸗ 
dirrungen, nicht eiwa bereits um offtsielle beniiche Vorichläge 

  

Oer gemeinſame Kandidet her Rechtspartelen 
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gehandelt zu haß 
Mail“ veröffentlichte Meldung, baß Deutſchland ich 

einen obligatoriſchen Schiedsgerichtsvertrag angeboten hade, 

wird vom QOuai 5 Orfau als unrichtig bezeichnet. Es ſeien 
in der Sicherheitsfrage von Deutſchland lebiglich gewiſſe An⸗ 
Legmegen eriolat, die die franzöſiſche Regiernna augenblick⸗ 

en mit den übrigen alllierten Kabinetten prüfe. 
cand werde eine definitive Antwort darüber kaum 

vor der für Eude März in Ausſicht genommenen interalli⸗ 
terten Aonferenz erbalten, auf der man über das geſamte 

Proslem der enropäiſchen Sicherbeit zu einer Verſtändigung 
AE nges Boffe. 
ö Enen ffr- 

Ein nationaler 9eld. 
ü Der Mba. Geisler der Uxwahrbeit überhähr:. 

Sor dem Amisgericht Berlin⸗Mitte ſand am Dienstag 

die Verhandlung einer Beleidigungsklage des deuiſch⸗natio⸗ 

nalen Abg. Geisler gegen den Redakteur Zimmermann ſtatt, 

die vernichtende Klarheit über die ſeltſamen Praktiken Geis⸗ 
lers und der von ihm geleiteten „gelben“ (nationalen) Ge⸗ 

werkſchaften brachte. Zimmermann hatte Geisler im Organ 

des Deutſchen Handlungsgehilfenverbands „Unwahrheit, 

Terror und Gefftunnngsknebelei“ vorgeworfen. Geisler batte 

kpäter Zimmermann beſchuldigt, „einige der ſchlimmſten Ver⸗ 

keumder vor den Kadi geladen zu haben“., worauf Zimmer⸗ 

mann Siderklage erboben hatte. 
Die Behauptungen Zimmermanns wurden im weſent⸗ 

U5 erwieſen. Aba. Fahrenhorſt, der früber dem Geisler⸗ 

ichen Berband augepörte, bekundete. daß bei den „gelben⸗ 
Gewerkſchaften faliche Mitaliederliſten geführt wurden. Bei 
einem Berband, der 183 Mitglieder zäblte, ſei die Zabl der 

Mitalteder mit 5183 angegeben worden bei einem andern 

fatt mit 187 Mitgliedern 2127. Der Verband der Haus⸗ 
und Privatlehrer babe im ganzen nur 123 M., der Friſeur⸗ 
verband nur 163 M. eingenommen und der. Verband der 

Landarbeiter 1500 M. Ausgegeben worden ſeien aber 150 000 

Mark, ſo daß die Verbände im großen und ganzen von dritter 

  

ü Seite unterhalten worden ſind. 
Aba. Thiel (D. By.) erklärte, der Austritt des Aba. Geis⸗ 

ler ans der Bolksvartei ſei daranf zurückzuführen. daß in 
allen Inſtanzen der Partei die Erkenntnis ſich Babn ge⸗ 

Eröchen hatte, „daß es Geisler ſehr ſchwer falle, bei der 

Babrbeit zu bleiben“. So babe er z. B. über Beſchlüſſe 
der Fraktion ganz falſche Bebauptungen aufgeſtellt. Thiel 
erzähßlt weiter. daß die Mitgliederliſten in den Geislerſchen 

Verbänden mit der Zabl 1001 begonnen bätten. 
Mehrere Gewerkſchaftsvertreter bekundeten weiter., daß 

von Unternehßmerfeite die gelben Berbände Unterſtütkung 

erhalten bätten, zum Teil in der Weiſe, das den Organen 

der Berbände Inſerate in außerordentlicher Höbe über⸗ 

Hagen worden ſeien. 
Die Verteidigung beantragte, den Aba. Stegerwald Lar⸗ 

über zn vernehmen, ob es auch in den schriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften vorgekommen ſei. daß Bilanz und Mitgliederſtand 

verſchleiert wurden. 
Das Gericht ging auf weitere Erörterungen nicht cin, 

jondern erkannte auf Freiſprechung. gegenüber Zimmer⸗ 

mann und Geisler mit der Bearündung, daß ihnen der 

Schus des 8 194 Str.⸗G.⸗B. zugute komme. deſſen Grenzen 

fie nicht überſchritten bätten, Zwei Drittel der Koſten wurben 
aber iek Geisler und nur ein Drittel dem Widerkläger 

Anaebliche Kommmniſtenverſchwüruns in Oulaarien. Die 
Pulgariſcht Kriminalpolizei entdeckte in der Stadt Küſtendil 

ein Saffenlager. Sie beſchlagnahmte 10 000 Patronen. 12 

Kilvaramm Spreungſtoff und 140 Gewehre und verhaitete 18 
kommwuniftiſche Nerichwörer. Im Zufammenbana mit der 
Unterintknna der kenmnuniſtiichen Nerſchmörnna in Aulaa⸗ 

rien wurden in der Stadt Schumen 120 Perſonen verbaftet. 
kei benen auch erkebliche Menaen Gewebre und Munitlion 
beichlannahmt murden. 

  

ü Die Kärmpfe in ber Türkei. Bewaffnete Banden wurden 
von Gendarmerieabteilungen zurückaeſchlagen. Türkiſche 

Klnasenge bombarbierten Nani und Priani. awei Mittel⸗ 
pumkte der Aufftandsbewegung, Fünf Scheiks, die die Be⸗ 
volferung aufzuwiegeln verſuchten, wurben verbaftet. Sie 

arten. die Auffandsbeweguna auf die Ausrufung 
eines der Söhne Abdul Hamids absiele. 

Oflisiersrevolte in Urgentinien. Ein Telegramm aus 
Butnvs Aires melbet, daß argentiniſche Offiziere am Sonn⸗ 

Kabenbabend veriucht bätien, in der Stadt eine reaktionäre 
Bemeatmng berrörzurnfen. Der Vertuch fei inkolge der Hal⸗   

  

iung der reaiermastrenen Truppen geicheiter. Im Ver⸗ 
lauf eines Scharmützels ſeien Schüfſe gefallen: ein Soldat 

getüötet und mehbrere verleizt worden. Die Nuße foll wieder⸗ 

Hergeneült ſein. 
—.—.. 

f Der „Känig der Modelle“. 
In Los Angeles Rarb kürzlich Antonio Corft. das be⸗ 

rühmicht männliche RNodell Amerikas. In den zablreichen 

Nersrnfen anf ihm wurde hervorgehnben. daß kaum ein 
Muferm in Awerife nichf über ein Knnfwerk verfüat. in 

dem er Fargesgellt üt, und das kaum an einem etnzigen 

SEMIi-S geſchmückten Gebäube der 

Bereintaten Staaten nicht wenianens eine Sknlotm fube⸗ 

findet, zu welchem Corſi MRobell grflanden bat. Aber vicht 

rur feint fnbellefe Körpergeſtalt ſicherte ihm dieſen Erſolg. 

jomdern banptfächlich feine unerreichte Hingabe an ſeinen 
Corß war 18590 von Felix Moſcheles in Sover ent⸗ 

Feckt Worden, als er — als Glied einer Straßenfängertrypve 

— Lans Kfer. In ſeinen Anwefſungen an lunge Modelle 
lesie Sorß Lus Sesyinemicht daranf, daß fick der Mudeil⸗ 
afwiürent fäßig rratbe, anberorbentliche körperliche Anſtren⸗ 

aAEEden und geradezn Martern zu erdulden. Nach einander 

ſerß wber Rand er Surne-Kongs. Sarnent. Abber apd ande⸗ 
TEH Künfferr Farmier Prinzeſn Lutie für tbre Krenei⸗ 

ES. EIO Burte⸗Soneß ſein „Kad der Fortuna“ malte, 
Hamd er Cerß auf ein Rab. zas ſich mit ibrr piertelfrärdie“ 
einmal breßte. Lis er im D.-ne Serhevta berh der arrab- 

am einer Keihe Pryvöefenseßelten für die öffentlick- Käißli⸗ 

Sdef Es Boften erbeilehr. nabr Cord anfafäa eine Vofe 
Le ben ESnffer vu eirer lang gefucßfen Söfnna inüvfricrte 

e Jer Euc Erreeni. Corft. beror ich er geßatte-- xtie⸗ 
Serernt. „frtr E Ers? Uub Gorſ bielt die Steltuna voll⸗ 
325 SEäimeßen Aüs Ser Küänhrer ſeine Blakette fepfte and 

Der -Hasfenkamalber, minb verfilmt. Die Siener Pam⸗ 
SFilm-Seßelſckuft bet mit Nichard Stranß und Hugr v. Hof⸗ 

EAMELeuI einen Seritng assrichlrfßen, der ſie berechtigt, 

dem „Anſenkunuier Iu verffülmen. Hucn v. HefmatsstSI 

Lirb das Batßs Searsciten. Kichar Strauß Lie Muſte ker 
ermeiterten Hurbirng angaffen. Kebert Söene 

EEE EE RER 

Ees Wenteus Manhlas. Tie Staßt Gifenack verhundelt mit 
ker Schilker-Eüümne Aaen Heberlanna des Nacklaſſen von 

ů Kemtrr, der Funch teilamenfarißche Berftlaung des⸗ 
ün jen Seßs zder Scciller⸗Stiftung gelrrmmen iſt. 

Zum meiterrt mmfenlen Arskam der Kenter⸗Billa, in der 
Di Sares Aicberſtedeiue der Senser-Kxfenmi ranh 

Dieinemid nerfünkehere MämeE frxi werden. 

en. Die am Montaamorgen von der „Daily * x 
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Die Eiſenn ber puliiſhen Pofhatterſroht hünmszeſhüben) 

Velxiſche Wesſche aus Seffanaßen 

Die „Gaa. Budgoska“ bringt über die Danzig⸗polniſche Voſtkaſtenkrage einen Artikel, der charakkeriſtiſch erſcheint, 
Lesöhalb, weil er erkennen läßt, wie von polniſcher Seite 
die Behanblung dieſer Streitfrage auf der Völkerbund⸗ 
tagung gewünſcht und erhofft wird. Blatt glaubt ver⸗ 
ſichern zu können, der Völkerbundrat werde die Poſtkaſten⸗ 
frage in ſeiner jetzigen Tagung gar nicht erlebigen, ſondern 
ſie einer beſonderen Kommiſſion zur Prüfung vorlegen, wo⸗ 
durch die ganze Angelegenheit weit hinausgeſchoben werden 
würde. — Es dürfte anders kommen. 

Die „Gaz. Budgoska“ meldet des weiteren ans London, 
daß der dort weilende Oberkammiffar in Danzig Mae 
Donnell geſtern den polniſchen Botſchafter in London Skir⸗ 
munt beſuchte und mit ihm eine einſtündige Unterredung 
hatte. 

Polniſche Anſtrengungen 
Beluch ansländiſcher Jonrnoliſten. 

Eine größere Anzahl, fremder Korreſpondenten aus 
Frankreich, Belsten, Jialien und der Schweiz weilten als 
Göäßte des Miniſters Straßburger in Danzig und be⸗ 
ſuchte die Häfen in Danzig und Gdingen. Die Reiſe war 
von der polniſchen Amtlichen Telegraphen⸗Agentur organi⸗ 
fiert. Der Beſuch galt wobl in erſter Linie der „Inſor⸗ 
mation“ im Briefkaftenſtreit. Hoffentlich haben ſich die 
fremden Jvurnalisten perſönlich davon überzeugt, daß die 
Lauggaſſe nicht zum Dansiger Hafen gehhrt. Nach zwei Tagen 
reiſten die Gäſte nach Warſchau weiter, wo man nicht ver⸗ 
feblen wird, ſte weiter im polniſchen Sinne zu beeinfluſſen. 

Zur Beſyrechung der Danziger Frage begaibt ſich auch der 
polniſche Außenminiſter Skrzynski für zwei Tage nach Paris 
und wird von dort nach Genf reiſen. 

Weiter ſtebt eine Gebeimmiſſtion des Kriegsminiſters Si⸗ 
korski nach Italien bevor, die man gleichfalls mit den Wün⸗ 
ichen oPlens in Zuſammenhang bringt, das Intereſſe der 
Italiener vor der Völkerbundtaaung für die polniſchen 
Wünſche beaſtalich Danzig zu gewinnen. 

Eine Sprit⸗Tragihomödie im Hafen. 
Schweden iſt bekanntlich „trocken geleat“. Aber es gibt 

genügend Menſchenfreunde, die aus reiner Gutmütiakeit. 
beileibe nicht um ſchnöden Mammons willen, die düritigen 
Schweden mit Alkohol verſorgen möchten. Der Syrit⸗ 
ſchmuggel wird eifrig betrieben. Auch den Danziger Hafen 
bat ſchon manches Soprit⸗Schmuggelſchiff verlaßen mit dem 
Lurs nach Schmeden oder Finnland. Es ſind dies in der 
Regel kleinere Fahrzenge. insbetondere Motorbvote. Aber 
auch größere Dampfer ſucht man für dieſes dunkle Treiben 
dienſtbar an machen. 

So naßm der Dampfer Mölleſund“ dieſer Taae 
ekne grötere Anzahl barmloſer Ravpkartons an Bord. 
die einen noch barmloſeren Inhalt faben ſollten. Wer be⸗ 
ſchreibt aber das Erſtannen der Hafenarbeiker und Schiffs⸗ 
mannichaft. als durch einen Zufall ein Vavpkarton be⸗ 
ſchäbiat wurde und eine Flüßfiakeit hberansrieſfelte. Eine 
aroße Anzabl „Sachverſtändiger“ ſtellte feſt. daß eine koſt⸗ 
bare Klüßiakeit, nämlich Spiritus, obne eigentlichen 
Zweck verloren gegangen war. Weitere Nachforſchungen 
ergaben. daß ein feder Pappkarton 6 Büchſen mit fe 10 
Liter Sviritus enthielt. Unter dieſen Umſtänden wollte 
der Kanitän das Damniers von den Papukartons nichts 
mebr mißen. Sie wurden wieder ausgeladen und in den 
Lagerſchupven zurückaeſchafft. wo ſie nun ſo lange 7.— 
bis ſich eine neue Schmnagelaelegenbeit bietet. 

Der Hafenban in Gdingen ſoll beſchlennigt werden. 
Am 27. Februar bat der polniſche Miniſter für Induitrie 

und Handel und die Vertreter des franzöſiſch⸗volniſchen 
KLonſortiums einen Ergänzunasvertraa in Sachen des 
Haſenbanes in (5dingen unterſchrieben. Gegenſtand diefer 
ebereinkurft ‚ſt die Beſchlenniauna des Hafenbaues um 
ein Jahr. Schon im Jabre 1925 müſſen 450 Meter 
Düßengebiet sertia überaeben werden. Das Vroaramm für 
die Janre 19225˙ gilt ſetzt alſo fär aas Jahr 1925. weil es 
in dieſem Kehre vollſtändiga ansgeführt weredn foll. Os 
das auch wirklich geichieht. bleibt noch dahingeſtellt. 

Ans Jahlunasichwierigkeiten zum Beträger. 
Der Kanfmann P. K. hatte ſch vor dem Schöffengericht wegen Betenges an nverantworten. Er war beteiligt an dem 

Tertilwerengcſchäft Union, ſeine Fran war Inhaberin eines 
Zigarrengeſchäfts. Für das Textilwarengeſchäft mußte 
Lonkurs angemeidet werden, der Angeklagte verlor dabei 
5% % Dollar. In dieier Zeit kanfte er von zwei bießtgen 
Zigarettenfabriken größere Poſten Zigaretten nud erhielt den üblichen Zablnnasanfſchs von einem Monat. In 
beiden Fällen leittete er aber nur ganz geringe Zablungen. 
Die Anklage nabm an. daß der Augeklagte beim Einkauf ge⸗ 
wust habe, daß er die Ware nicht mehr bezahlen konnie und 
er, kie auch nicht bezablen wollte. den Kauf ſomit in detrüge⸗ 
riſcher Abſicht vorgenommen babe. Der Angeklagte beſtritt dieſe Abſicht. Die beiden Bertreter der Fabriken haben 
jedoch die Heberzenanng. daß beträgeriſche Abſicht vorge⸗ legen habe. Bis dahin babe der Angeklagte ſtets ordentlich bezablt und beſaß das Vertranen der Sieferanten. Das Ge⸗ 
richt kam zu folgendem Urieil: Der Nachweis der betrüge⸗ rrichen Abficht ißt nur ſchreer zu erbringen: der eine Einfanf ſür 458 Gukden wurde vorgenommen., nachdem der Kon⸗ turs der Urkon angemeldet war. Swer Tage nach dem 
Einkauf in Höhe von 16000 Gulden murde die ſchwierige Loge des Auneklagten bereifs bekannt. Der Vertreter der Fabris gina ſofork zun dem Angeklagten und bat ihn örin⸗ 

  

Als 
ber Bertreter bann gegen ihn einen Krreſt ausbrachte. waren 
mur noch ganz geringe Barenmengen rorßauden. Xuf den 
Einknuf von 16 000 

  

Beiblett der Danziger Voltsſtinne 

Eine verherrlichte Rowdytat. 

Nenstag, den 3. März 1922 

  

Der Ueberfall auf einen Zonrniiiſten. Mas Zuchsblatt feiert die Roheiten ſeines Verlagsdirektors. 
. Es 1 weninte, tiof, — n, fiMOkig in der Breitgaffe. v tief, wie man es kaum für möglich gehalten bätte. Wie konnte es doch tapfer ſchmälen, wenn ein nicht zur Fuchs⸗Richtung gehörender Weltenbürger ſeinem Tem⸗ pSerament mal die Zwiſh ſchießen ließ. Schon ein nicht ganz parlamentariſcher Iwiſchenruf genügte, um ihn als ein ver⸗ kommenes, unwürbiges Subfjekt anzuprangern. Die tät⸗ lichen Ausfäle, öie der Schupo⸗Abgeordnete Maier, der Kommuniſt Liſchnemski und andere ſich leiſteten, wurden in geſchwollener Entrüſtung verdammt und ihre ſchärfſte Be⸗ ſtrafung gefordert. Beſonders aber, wenn ein Sozialdemo⸗ krat den Ton verletzte, dann war man in der Breitgaffe ſchnell dabek, lunge moraliſterende Betrachtungen über An⸗ ſtand und Sitte vom Starel zu laſſen und ein naiver Leſer der „Neueſten Nachrichten“ konnte wirklich glauben, daß es Feurbes würdigeren Tugendwächter in Danzia gebe als das uchsorgan. — 

Doch Hochmut kommt vor dem Fall. Das Schickſal griff ein und entlarvte rückſichtslos die zweifelhafte Moral der Anſtands⸗Pharifäer im Fuchsbau. In eingeweihten Kreiſen wußßte man zwar längſt, was man von den Ueberheblichkeiten der Nachrichten⸗Sante zu halten hatte, doch daß ſich die wahre „Kultur“ in ſo hemmungslofer Brutalität entvüllen würde, mie es in dem bereits berichteten rohen Ueberfall des. erſten Verlagsdirektors Bähre der „Danziger Neueſten Nachrich⸗ 
ten“ auf einen jungen Jpurnaliſten in der Sonnabend⸗Nacht 
im Friedrich⸗Wilbelm⸗Schützenhauſe geſchah, muß ſelbſt den überraſchen, der keine hohen Meinung von den füührenden Lenten des Fuchsblattes hatte. 

Doch es handelt ſich um Gegner, die ſich nicht oft genug als Moral-Splitterrichter über die Arbeiterſchaſt aufſpielen 
konnten: es ſollen ihnen darum alle Milderungsgründe und entſchtedene Gerechtigkeit zuaute kommen. Billigen wir den Vorſtandsmitgliedern des Männer⸗Geſangvereins alſo ae⸗ troſt alles zu, was trotz ihrer Ausſchreitungen zu ihren Gunſten ſprechen könnte. Die „Danziger Neueſten Nachrich⸗ ten als das Sprachrohr des Herrn Bähre, haben geitern ſa alles getan, um die Tat ihres Generaldirektors zu erklären 
und — worüber noch zn ſprechen ſein wird — ſogar zu ver⸗ 
herrlichen. Halten wir uns zunächſt an den Sachverhalt: 

In der „Danziger Rundſchau“ veröffentlicht ein junger Literat mehr oder menigex biſſiae Plauebreien, Im Auguſt 
machte der „Danziger Männergeſangverein“ eine ſoge⸗ nannte Deutſchlandfabrt durch eine Reihe Großſtädte: über den Verlauf der Fahrt und der Konzerte ſchrieb der Pyauttke⸗Sonberberichterſtatter in ſeinem Familien⸗ blatt ſpaltenlange Berichte in einer Schmalßigkeit und Ausdehnung, die im Gegenſatz zu der Bedeutung dieſer 
Fahrt ſtanden und ſehr oft auf eine perſönliche Reklame des Herrn Verlagsdirektors binausliefen. Auf dieſe Glanz⸗ 
leiſtungen Fuchaſcher Journaliſtik veröffentlichte „Proprim“ 
in der Nundſchau“ eine Satire. Man mag darüber 
ſtreiten, ob ſie zu ſcharf war — jedenfalls eriolgte weder eine 
Entgegnung noch eine Beleidigungsklage. Sechs Monate 
gingen ins Land. Und unn pfötzlich kam die Erregung 
und brach ſich in dem rohen Iteberfall auf den jungen Lite⸗ 
raten Bahn! 

Nun, auch eine Züchtiaung, wir wollen es aus⸗ 
nahmsweiſe getroſt gelten laffen, kann ienter 
Umſtänden — wenn körperliche Ausiſchreitungen 
auch immer verurteilenswert bleiben — doch eine Milbde⸗ 
enna finden. Man kantt beleidigt und ſo gereizt werden, 
daß man ſich ſchließlich veraißt and glaubt, die Schmähung 
auf der Stelle durch eine körperliche Züchtigung am beſten 
ahnden zu können. Aber unter gebildeten Leuten dürfte es 
ſelbſt in der ſtärkſten Erregung nicht zu ſolchen Ausbrüchen 
der Leidenſchaften kommen und wir hHatten bisher immer an⸗ 
gaenommen, daß man einen Verlagsdirektor, einen Muſik⸗ 
dirigenten und andere ehrenwerte Perfönlichkeiten nicht zu 
den Straßentupen rechnen braucht, die die Fauft, und ſchließ⸗ 
lich Schlagrina und Meſſer als beſte Waffen in einer „geiſti⸗ 
gen“ Auseinanderfetzung anſehen. Jedenfalls wird ein wirk⸗ 
lich Gebildeter auf die Anwendung einer körperlichen Züch⸗ 
tigung verzichten oder er iſt eben nur ein Pf endo⸗Gebil⸗ 
deter, der ſich weit hinter der Arbeiterſchaft verkecken muß. 
die, über alle ſozialen und kulturellen Niederungen ihres 
Daſeins zu neuen. höheren Menſchhbeitsformen ſtrebt. — 

Vir wollten gerecht ſein und alle Milderungsgründe 
ſprechen laſſen. Die „Neueſten Nachrichten“ ſchreiben von 
einer Entrüſtung. die der Arttkel Provrims ansgelsſt und 
die zur körperlichen Züchtigung als verdiente Strafe 11h ge⸗ 
kühbrt habe. Der Ausbruch der Entrütſtung wäre milder zn 
benrteilen geweſen — immer, wenn man auch „gebildeten“ 
Leuten ntangelhafte Beberrichuna ihrer Triebe nachſehen will — kalls er auf friſcher Tat erfolgte. Doch es kann non 
keiner Affekt⸗Handlung, die mildernde Umſtände erbalten 
könnte. die Rede ſein. Sondern die Taätlichkeiten ſtellen ſich 
als ein üßberlegter, vorbereiteter Ueberfall 
herans. Und das macht die Ansſchreitungen ſo rvob und ge⸗ mein. Daß dieie Borie. jo ſcharf ſie find. nicht als zu hart 
gelten können, dafür ſpricht unſere fachliche Darlegung. 
Und daß man dieſe Tat nicht ſtreng genuüg verurteilen kann, 
dafür ſorgen die ⸗Danziger Neueſten Nachrichten“, die nichi 
den Eent anfbringen, auch nun in dieſem Falle den Schul⸗ 
diaen abankanzeln. ſtndern ſeine roben Taten. die ſte bisher 
bei andern ſo ſcharf vernrteilien, ſogar noch beichönigen. 

Das it überhaunt das jchlimmſte in dieſer Angelegenbeit, daß es das Blatt für Auſtand und Sitte noch ſerfig gebracht 
har, die roben Ansſchreitungen feines Berlagadirektors als 
Heldentat zu preiſen. Der Borfall hätte nicht die Besen⸗ 
üung erlaugt, menn das Organ dieſes „Helden“ ſich nicht noch 
dazn bergrgeben hätte. im Gegeniatz zu ſeinen bisberigen ſcharfen Verurteilungen von Eutgleiſungen Andersdenken⸗ 
der nun den brutalen Meberfan feines Berlagsdirektors noch 
befonders ichen. Als Entgleiſung eines vielleicht 
nocd dareß Alkvbolles angefenerten Kemperaments hätte bie 
Dekfentlichkeit die Prügelei ſchließlich nach entünrechender 
Bürdiaung durchgeben laßen. Doch wenn man eine Nowön⸗ 
tat znrchaus als etwas Veröienkvolles hingellen wig. dann 
imß man dieſe Heuchelei aebührend beleuchtet werken. Sie 
merkmürdig jetzt die Neueiten Nachrichten“ die Ausſchrei⸗ 
tungen ihres Berlagsötrektors Bähre als Heldentat emyßim⸗ 
den., geßt tros aller Beſchönignngsverſuche ſchon daraus 
bervor. daß ſie dben Namen tiüres Helden ſchamhaft ver⸗ 
Küweigen. Dieſe Zurüchaltung iſt um ſo anffaliger, als 
man den Ricßbandelten durch Angabe, aller Verfonatzen. 
Straße uud Hausnummer jſowie durch fanitäre Einzelbeiten 
in ſchäbinner Beie bloßmitellen trachtei. Wenn aber die 
Misbandinng nach Anficht der „D. N. N. eine verötente 
Strafe“ gewejen fß. warnm trant man ſich daun nicht. der 
Deffentlichtett den Narren des Hanpttäters anzugebens 
Man fürchtet in der Breitgaffe die Blamage und glaubt der 
Deßſentlicbkrit verbeiralichen in können, das der Berkaas⸗ 
Krektor des Fucksskattes der Honvianführer bei Nieier 
Prügelei war. Man verichweigt auch daß es mindeſters 
vier Herren waren. die über den abnunaskofen. webrloſen 
brunen Mann herffelen. 

Sie man auck den Borfall rehen und wenden mag. es 
Keibt für die Führer des Heniſchen Männergefangs 

eine Schande. Daran kann alles widerliche Geflunker der 
⸗Neueſten“ nichts ändern. Wenn ſie ſelbſt das durch den 
Provrim⸗Plauderer angeblich beleidigte Deutſchtum ins 
Treffen führen muß, um die Ausſchreitungen ihres Verlags⸗ 
direktors zu entſchuldigen, dann zeigt das, wie faul es um die Sache der „Neueſten“ ſteht. Es ſei zu dem ganzen. 
Schwalm des Fuchblattes nur kurz feſtgeſtellt, daß in der 
rfaglichen Satyre das Deutſchtum überhaupt nicht ange⸗ griffen war. Auch eine Erregung kann nicht als Entſa 
gungsgrund gelten, da ja die Veröffeutlichung 6 
zurücklag, und im übrigen Herr Reinhold alias Pade⸗ 
bereits vor einiger Zeit an einer Veranſtaltung des D, 
ziger Männergeſangvereis teilnahm, ohne daß die prügek⸗ 
wiültigen Herrn Gelegenheit genommen hatten, ſich mit ihm auseinanderzuſetzen. Doch es wäre überhaupt zu viel ver⸗ 
langt, die Ausflüchte der „Neueſten“ ernſt zu nehmen. Feſt 
iteht, daß angeblich gebildete Herren unter Führung des 
Leiters der Zeitung für „deutſche Kultur, Anſtand und Sitte“ 
einen roben Ueberfall auf einen jungen Mann ausgeführt 
baben und daß der Staatsanwalt, der gegen unbemittelte 
Staatsbürger mit harten Strafen ſo ſchnell bei der Hand iſt, auch hier ſeine Pflicht tun muß! 

Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ 
Schaden auch den verdienten Spott! 

* 

aber ahben zu dem 

Ueber die Vorgänge erhalten wir von Herrn Kurt Rein⸗ 
hold, mit der Bitte um Veröffentlichung, folgende Dar⸗ 
ſtellung: Zu den beſchönigenden Ausführungen in den „D. 
N. N.“ über das gegen mich verübte Roheitsdelikt von ſeiten 
der Herren Bähre, Stange und Kumpane will ich kurz folgen⸗ 
des öffentlich bemerken, noch bevor die Gerichtsverhaudlung 
in dieſer Angelegenheit endgültig Klärung ſchaffen wird. 

Den Tatbeſtand angebend, iſt es einc ebenſo böswillige 
wie lächerliche Behauptung, ich ſei in der fraglichen Nacht im 
Schützenhaufe erſchienen, um eine Provokation hervorzu⸗ 
rufen oder „Material zu neuer Verhöhnung“ zu ſammeln. 
Ich kam mit meinen Freunden aus ciner Privatgeſellſchaft, 
Und wir wählten das Schützenhaus zu einem Aufenthalt nur 
deshalb, weil kaum ein in giers ſtehendes anderes Lokal zun ſo ſpäter Stunde geöffnet hielt. Mir perſönlich war nicht 
einmal bekannt, daß der Männergeſangverein im grußen 
Saale ein Koſtümfeſt gab, jo daß bei mir auch nicht die leiſeite 
Abſicht einer Provozierung nur irgendwie angenommen 
werden kann. 

Außerdem befand ich mich — was der uns bedienende 
Kellner beſtätigte — in einem öffentlichen Lokal, das 
jedermann als Gaſtſtätte dient und über das der fragliche 
Verein keine Verfügungsrechte beſaß. Ich habe mich in 
keinem der übrigen Räume aufgehalten — was ich doch wohl 
bätte tun müſſen, wenn ich es darauf abgeſehen hätte, „Ma⸗ 
terial zu neuer Verhöhnung“ zu ſuchen. Daß ſich die Herr⸗ 
ichaften, die mich dann auf ſo wahrhaft „deutſche“ und mutige 
Weiſe überftielen, zufällig in dem öffentlichen Lokal und nicht 
in den ihnen zuſtebenden Räumlichkeiten befanden, kann füg⸗ 
lich nicht mir zur Laſt gelegt werden. 
Daß meine Haltung und mein Benehmen in keiner Se⸗ 

kunde einen provozierenden Charakter zeigten, darf ich mit 
beſtem Gewiſſen konſtatieren und von einwandfreien Zeu⸗ 
gen beſitätigen laſſen. Ich habe waͤhrlich andere Dinge im 
Kopf als den Männergeſangverein und deſſen Vergnügungen. 
Der leste Zweifel an meiner vollkommenen Ahnungsloſig⸗ 
keit und Unintereſſiertbeit an den Vereinsdingen wird durch 
die Tatſache behoben, daß ich Herrn Bäbres Auffyrderung, 
ihm in das Veſtibül zu folgen, ſojort und ohne Zögern, allein. 
ohne Begleitung einer meiner Freunde, ſtattgaß — was ich 
doch wohl hätte verweigern müſſen, wenn ich mir auch mur im 
entfernteſten einer Schuld meinerſeits bewußt geweſen wäre. 
Damit hatten die wackeren Ritter Gelegenbeit (nachdem ich 
mich freiwillig und obne Ara ihnen ausgekiefert hatte). 
Fäuſte und Füße an mir zu erproben — was ihrer Aui⸗ 
faffung von einem wahrhaften Deuiſchtum zu entjprechen 
ſcheint. 

Großfeuer in Langfubr. 
Heute nacht brach in dem ehemaligen Traindepot in Lang⸗ 

fuhr, Haus 5, ein Großfener ans. und zwar in der dort nn⸗ 
tergebrachten Tiſchlerei Schweizer u. Salewski. Augen⸗ 
ſcheinlich hat man die Fenerwehr zu ſpät geruſen. da öei 
ibrer Ankunft bereits ſämtliche Räume im Erdaeſchoß nund 
erſten Stock in hellen Flammen ſtanden. Die Löſchungs⸗ 
arbeiten waren ſehr ſchwierig, weil die dort befindlichen 
Hydranten zu wenig Baßſer lieſerten. Es zwei Anto⸗ und 
eine Dampftipritze in Tätiakeit. 05 ů 

Die Feuerwehr bließb von 1 Uhr bis 5 Uhr nachts an der 
Branditelle. Die im ſelben Hauſe untergebrachte Tinten⸗ 
fabrik Günther u. Wagner iſt von dem Schaden nicht be⸗ 
tryffen. 

Der Dampferverkehr Swinemüude— Danzig—Pillau. Zu 
der Veteits gerrelbeter Wiederanfnahme des Dampferver⸗ 
kehrs Dangig—Swinemünde iſt noch nachzutragen, daß der 
gaute Zug nſchluß in Swinemünde noch beſtebt, ſo daß die 
Paffagiere, ‚e den Dampfer nach Swinemünde benutzen, be⸗ 
reits um 10.28 Uhr vormittags in Berlin⸗Stettiner Bahnhoi 
eintreffen. 

Eänen harten Schädel muß der Arbeiter Sengpiet aus 
Obra haben, dem vor einigen Tagen bei einer Schlägerei 
übel mitgeſpielt wurdͤe. Ein Schus verletzte ſeine Schädel⸗ 
deckc. die außerdem noch mit einem Hackbeil bearbeitet 
wurde. Dennoch konnte S. das Krankenhaus bereits wieder 
verlaffen. Seine Geaner waren die Arbeiter Lietzan und 
LSte35. nicht Hin5. wie infolge eines Hörfeßlers gemelder 
worden war. 

Tötlichc Folgen cines Betriebsunfalls. Der im Betrieb 
der „Danzicer Reneiten Nachrichten“ verunglückte Bucd⸗ 
ruckerei-Hilfsarbeiter Auguſt Lie Ban iſt in Ffäßtiſchen 
Krenkenßauſe jeinen Berletzungen erlegen. Eine Ampn⸗ 
tation der verlesten Glieder verlief zunächſt befriedigend. 
ipäter traten jedoch Komplikationen ein, die den Tod des 
Berunglückten berbeiführten. — Die Berletzungen des anf 
der Schichanwerft verunglückten Arbeiters Bach erwieſen 
lich als leichterer Natur, ſo daß er das Krankenbaus wie⸗ 
Ler rexlaffen lonnte. 

Danainer Standesamt vom S. Märs. 
Toedsfälle: Witwe Meta Brümmer geb. Kobbieter. 

6 J. N. — Skeinſetmeiſter Jobann Goetz, 581 J. 10 M. 
Tochter des Tiſchters Bili Oldenburg. 65 M. — Tochter 
des Zollbaurewachlmeiſters Konrad Felskowsli, 20 Std. — 
Tochter des Arbeiters Jakob Hulawa, 2 J. 10 M. — Zug⸗ 
pevilor Knauit Sezorke, 68 J. 2 M. — Arbeiter Enal 
Kaminafi. 19 J. 1 M. —. Braker Guſtav Schwars, 74 3. 
11 M. — Invalidin Errilie Lohrmann, 54 J. 5 M. — U- 

ebelick: 1 Sobn. 
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Elbing. Die Eindeichung der Nogat ⸗ Haff⸗ 

kampen beſchäftigt den Staat und die Stadt Elbing ſchon 
ſeit Fahren. Die Angelegenbeit will jedoch nicht ſo recht in 
Fluß kommen. Der Grund iſt die Koſtenfrage. Ein 

kleiner Teil iſt bereits vor längerer Zeit von den anliegen⸗ 
den Beützern abgedämmt worden, die inzwiſchen fruchtbares 

Land erworben baben. Der jetzt in Frage ſtehende Polder 
üteine Größe von rund 3000 Morgen. Die Koſten der Ein⸗ 
ichung ſind auf 700 000 pis 800 000 Mark geſchätzt. Nachdem 

vor einiger Zeit eine holländiſche Geleilſchaft an das 
Preußiſche Landwirtſchaftsminiſtcerium megen Ueberlaffung 

des Polders herangetreten iſt. bemüht ſich neuerdings ein 

Herr Thieling, der ſchon in Schleswig und Schlelien Ein⸗ 
deichungen vorgenommen bat. um den Polder. So aner⸗ 

kennenswere die Eindeichnng an und für ſich iſt, haben Stabt 
WSanreis Elbing ein Intereße daran. doas zu gewinnende 

32 nicht einem Großunternehmen zu überlaſſen, ſondern 

Or Kleinbeſiediung zu erſchlieken. Als Kanforels des 
ubeichenden Landes werden 400—150 Marxk ſe Heti 

      

kar 
Mut. Dieſe Koſten wären zu erſchwingen, da ſie in eine 

eute umgelegt werden können. 

CTilft. Ein Sakenkrenz⸗Schwindler. Der 

Tilſiter Ariminalvolizei it es gelungen. am 26, d. M. krüb 
auf dem biefigen Babnbof einen gewißten Friedrich Krauſe 

feitzunebmen. Er gab au. von Lranſe-“ zu heißen. ans tem 

Memelgebiet ausgewieſen und Volksreöner zu ſein. KCranſe 

trug eine mit einem Hafenkrena veriepene Mübe and ſam⸗ 

melie in nalionalen Kreiſen für die völkiſche Bewaaung 
Geldbeträge. Auf dieſe Seiſe in er in den Beſtz arüßerer 

Summen gelangat, die er dana jnster in leinem eigaenen In- 

terkiſe verbraucht hat. Der Schundler murde dem hiefigen 

Gerichtsgefänqnis zugeführt 

Memel. Arbeitsloſfen fürforae im Sand⸗ 
kreis. Am Mittwoch fand eine Sitzuug des Memeler 
Lreisansſchuſſes ſtatt. an der als Bertreter des Laondes⸗ 
Dirtktorinms [Sen. Pannors teilnaßm. Die Sisung be⸗ 

ſchäftinte ſich in erſter Sinie mit ber Eurrenden Arbeits. 
koflakeit im Kreiſe Memel. zu deren Befämpinna ſeitenß 

des Kreisausſchuſſes bisher noch fan keine vroktiſchen 
Schritte unternommen End. Der Lreigansſchns fat ſich 
nunmehr veranlaßt geſeben. zu den in ber „Volksaſtimme“ 

gerügten Zuitänden Stellung zu nehmen unb anf vrobnktine 

Erwerbbölnfenfitriorde binzuwirken. An das Landerdtrek⸗ 
torium foll bernorgetreten werden zwecks Sergabe eines 
Lredits. Allem Anſchein nach iün auch mit einer Bereit⸗ 
ſtellnna des Lredits ſeitens des Landesdirektyrinms zu 
Technen. Dem Lrreisansichnut wurden un Lit mr Ber⸗ 
fügung geſtellt. Da sfäentliche Arbeitsgelecenbeiten im 
Kreife el nach der Anſtcht des Lreisansſchußes mücht 
vorbanden find. werden an Heſtber. Kie ircrnbreiche Ar⸗ 
beiten auszuffibren hbaben. au denen Arbeitkloſe ber⸗ 
angeaoh,en merden. Beibilfen aewähßrt. Kreisrermaltung 
und Unternehmer iranen ſe Sryzent ber durch die Anz⸗ 
fühßrung der Arsßeiten entflebenten Keien. Anf Dieſe 

Seiſe borft ber Kreikansſchun der andemernd aröbser mer⸗ 
Senden Arbeitsloffafeit auf dem LSande entarcenantreten. 
Kan wird den Erfola dieſer Pläne abwarten müßßen. 

Meſeriz. Sömperer ArtannfaII. Einen Kilo⸗ 
meler vor Reierit weilte Les Auts besn Sentfötrektork 
Surttbir ans Schiches einen Henbe anzsrweichen. Der Hund 
Surhbe trokdem üerfnhren: dahnrttt prerinr der Aniefübrer 
Sie Gewali über dos Stener unb infr mit grvher GSefühmin⸗ 

Kiakelt geßen einen Baum. Fren Tartßin war jofert fuot. 
der Sobn erlitt jchrpere innert Verleemmes, ährend Di⸗ 
zektor Darbin Sit leichten Queiſchern àrerars Eüsb ſeine 

  

CPerttin. SteseIIASfe. Auf ter Serſt ber Steattner 
Oberzwerfe M en Scuunbend ein für die Stetttrrr Darsenfer⸗ 

lanfen. Des Scißf erfielt EEn Nrmen Seitelbers“- Aur 
Felben Reit Hüer anf her Berß ven Müste k. Gg. Ser Samnfer 
Deniiclenr, fütr bie Stinerminber Dame chifßabntg⸗ 
Aftiersefetect m Sühcrel. Stte 1⁰%π Fefraser rie 60 
TDeurru Latzme wirb *us Schißf Pefürderr fümmen. Die 
AIRlirirruun mu Aubierzrüelnuns der Salsateriers 

Deufierü“ ir Arh²e Nr1 Fieise Mrres erfolcem. 

Kumun. Das Seilz eines Käskert. Der flis 
Aſchen Pelizei SIMEA Der kärßen. er Axsfealsert es 
EEriAHAUE Mäntrrs Sinfes u rmüiteitn. Ker in Semmer 
1331 euS Nen Arrer EHEnS etHeben Rhr. Pns ær Lamt 
HaerictisKrsi KenLineP Kr⸗-ürFem üiufr. Seiähem fint 
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Xochter unverlett Eles. 

gelte ſtie das Haus und, ba der Ränber ßöch nicht ergeben 
wollte, begann ein beftiges Fenergefecht, in deſſen Berlauf 
Stukas getötet wurde. Seine 18jäßrige Gelteßte, eine der 
Schule entlaufene Gymnafiuſtin, wurde verwundet vorgefun⸗ 
den und verhaftet. 

  

Die Sachwerſtändigen baben nunmehr die Prüfung der 
von dem achlſachen Mörder Fritz Augerſtein gefſtürten Ge⸗ 
ſchäftsbücher beendet und fe llt, daß Angerſtein im 
Jahre 1934 feiner Firma nicht weniger als 24 000 Mark 
Muterſchlagen on dieſem Gelde kanſte er ſich im Som⸗ 
mer und Herbſt 1924 mehrere Grundtücke. Trotzdem nun 
bekaunt iſt, daß er weit über feine Berbäliniſfe gelebt bat⸗ 
konnte bis zur Stunde nicht feßtgekellt werden, in welche 
Hände anßerdem die uunterſchlasenen Gelder gelangten. 
Angerſtein hat es mit einem großen Kaffinement vertan⸗ 
deu, die Bernutrenungen geheim nud ſeine Ritarbeiter von 
der eigentlichen Buchführung fernzaubalten Infolgebeſſen 
nusstbe 1 Betrügerelen und Fölſchungen ſo lange Zeit 
nuent — 

Der Plan zu den Mordtaten iſt nach der Anſicht der Be⸗ 
börden in —. gereift, als ihm zum erßen Nale Ber⸗ 

bat 
ſeblungen ieien wurden. die feine balsige Entlafftung 
im Gefolge mußten. Jetzt in auch einwandfrei feſt⸗ 
geitellt, daß er den Kord an ben beiden Gärtnern beging. um 
den Serdacht auf andere Perſonen zu lenken. Ueber das 
eigentliche Motiv zu ſeinen Bluttaten hat Angerſtein bisher 
in Simburg noch keine Angeben gemacht. Ex bat nur dern 
Unterfuchungsrichter gesenliber hurchblicken laſſen. dLaß lein 
Familtenleben nicht ſo harmoniſch war, wie-es nach autßen 
Hhin den Anſchein hatte. 

Der Schlußaft der Tragöbie follte bekannilich das Nieber⸗ 
breunen der Billa fein. Sie überlest er Eierbei in Serke 
gegangen if. erdellt ans der Tatlache. gat Argerttein nm 
ein Sölchen des Brandes zu vexdindern. die Hochörnckbebälter 
feiner Saſſerleitung leerlanfen liet. den als man bie ôn⸗ 

drattten öffuete, kam kein Waßer. Die Vorunterinchung 
gegen den Kafenmörder in noch nicht Sloffen. ſo daß 
über den Verbanbliungstas noch keine Beiimmungen ge⸗ 

Am Sonnubend wurde Ungergein im Anta ün die pſu⸗ 
chiatriſche Untverfitätsklinif in Marburg zur Beobachtung 
feines Geimtesaunandes übergefübrt. ů 

Schwerer gall in Berſin. Ein ſchmeres Straben. 
unglũck erei ſich in der Nacht zum Sonntog gegen zwel 

Uhr in der Berſtuer Straße ie Nentenwelbof. Hier famen 

vier Krbetter mit einem unselencßteten Hauzwagen arfab⸗ 
ren. Der Füsrer einer Braſtbrpoichke bemerkte Vos Geläübrt 
nicht und ſuhr mit vofler Kraft in die Arbeiterkolonne. 
Sömtliche vier Mann wurden zu Boßen gerifen and über- 

fabren. Sie erſitten jhwere innere unh äußere Berleknugen 
lſegung von Notverbänden nach dem 

Kack den bisberigen polizei- 
ichweren Unfall   
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Bſter, aus Eiferſucht mit einem beftiaen Auktriti. Nach⸗ 
Sem er ſich dann aus Klavier aeſchßt batte, verfette ſie ihm 
mit einem Beil einen heſtigen Schlag auf den Hinterkopf. 
Bieſelt begab ſich zu einem Arzt, um ſich verbinden zu 

laffen. Als der Frau nun zum Bewußtiein kam, was ſie 
angerichtet hatie, verſüchte ſie, ſich die PulsSadern zu üffnen, 
und trauk auch noch Luſol. Bevor der Mann zurückkehrte 
oder Hausgenoſfen Hilfe leiſten konnten, hatte die ätzende 
Flülffiakeit ſchon ſo ſtark gewirkt, daß die kunge Frau aut 
dem Wege nach der Rettunaswache ſtarb. 

Lebenslänglich ins Zuchthaus. Wegen Landesverrat 
wurde der Student des Maſchinenbaues, Felir Niewiedzol 
aus Richtersdorf in Schleſten vom Erſten Strafſenat des 
Oberlandesgerichts Breslan, der in Gleiwitz tagte, zu 
lebenslänglichem Zuchthaus und Aberkennung der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte verurteilt. Der Angeklagte, der wä 
rend ber Beſetzung Oberſchleſiens dem deutſchen Seibſt⸗ 
ſchutz angehörte und mit dem Nachrichtendienſt betrant war, 
cehört zu den damals nicht ſeltenen üblen Ge⸗ 
ſtalten, die, während ſte auf ber einen Seite angeblich 
uur aus vaterländiſchen Intereſſen für die deutſche Sache 
tätig waren, ſich auf der anderen Seite nicht ſcheuten. Spio 
nage zugunſten Polens zu treiben. 

Mütſelhafter Tod. Die Ehbelente Sauingenieur Schmalen⸗ 
aus Eſſen wurden in einer Badewanne., die bis zur 

Hälfte mit Waſſer 3 nich war, tot aufgefunden. Die Todes⸗ 
urſache konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt im Gange. Das Ehepaar batte erſt in der ver⸗ 
gangenen Woche ſein einziges Kind durch den Tod verioren. 

kKar den KNumlungahalender Den bis —— 
Der —— Sceubben- 65 gezen Sariahlang — 

Lellenvreis 15 Guldenpfemuig. 

  

  

    
       

ES.B. H. Volkstaasfraktion. Dienstag, den 8. März, abends 
7 Ubr: Wichtige Fraktionsſitzuna. 

Arbeiteringend Obra. Dienstag den 8. Mära S. nachm. 
s Ubr. in der Sporthalle, Hinterweg 2, Vortrag des Gen. 
Pei 0. Jebermann iſt berzlich willkommen. Eintritt 

Berein Arbeifer⸗Augenb Schiblitz. Dienstaa, den 3. März, 
in der Mädchenſchule Schidlitz: Unterhaltungsabend. 

Arbeiter⸗Angendbund. Dienstag, den 3. März. 7 Uhbr, 
Bülnenprobe im Werftſpeiſebhaus. Alle Mitwirkenden 
der Bundesveranſtaltung müffen erſcheinen. 

Verein Arbeiter⸗Ingenb Lanafuhr. Treffen zum Frauen⸗ 
abens“ ſällt aus. Mitkwoch, den 4. März, Geſanas⸗ 
abend. 

Sattler. Tavesierer. Mitaliederverſammlung Mittwoch. d. 
4. März d. J., abends 67½ Uhr, im Lokal zum „Blanken 
Tonnchen“. Heumarkt. Erſcheinen iſt Pflicht eines ieden 
Kollegen. Der Vorſtand. 18⁰09 

SWD. 4. Bezirk (Schidlitzl. Donnerstag, den 5. März, 
abends 67 Uhr, dei Stevpubn, Diskutierabend. Zabl⸗ 
reiches Erſcheinen erwünſcht. 

Deutſcher Solzarbeiter⸗Verbaub. Verwaltungsitelle Danzig. 
Bureau Karpfenſeigen 26. Burcauſtunden von 10 bis 12 
und 3 bis 6 Uhbr. Telephon 2544. Am Donnerstag. den 

5, März. abends 7 Ubr, im Lokal Stevonbn Schidlis, 
Beriammlund aller oraaniſierten Holzarbeiter der Vri⸗ 
natbetriebe. Taaesordnung: Beſchlußfaſſung über An⸗ 

nahme oder Ablehnnung des am 28. Februar aekällten 
Schiedsforuches für das Holzgemerbe. 184⁵ 

Die aemeinſome Lohnkommiffion. J. A.: Fritz Svill. 
D. M. V. Cicktromonteure. Donnerstaa. den 5. Märs, 

7 Uͤöbr. im Gemerkichaftshaus, Karpfenſeigen. Jabres⸗ 
Pranchenverjammlung. Sehr wichtiga! ů 

SD. M. B. Former und Gießereiarbeiter. Freitaa. den 
U. Märs. 7 Upbr. im Gewerkſchaftsbaus. Jabresbranchen⸗ 
rerſammiung. Alle Kollegen müßen erſcheinen. 

Arbeiter Turn⸗ und Sportbunb. Sonntaa. den 8. März. 
vorm. 9 Uß5r. Turnhalle Neuſfchattland. Riegenwetturnen 
für Miitelünfce. &8 Uör dortfelbtt Kampkrichterfitzung. 
Bollsäßliaes Erſcheinen der Turner und Turnerinnen 
wird erwartei. Die Besirksturnwarte. (812 

LErheiter-Nostahrer⸗-Bunb .Eolibarität“ kür den Freikaat 
Dansia. Am 22. Märs, vorm. 974 Uör. findet unſer 
1 Bunbestaa mit folcenber Tasesordunne ſtatt. 1. Kah⸗ 
resbericht des Norſtandes. 2. Jahresbericht des Suvort⸗ 
ausſchnhes. 8. Bericht der Ortsaruppen. 4. Kaßen⸗ 
bericht. 5. Erledianna der Antrüge, 6. Oraanijatian. 
7. Verſchiezenes. Lokal: Benſter. Schäßeldamm. Mit⸗ 

— alieder und Sportsfreunde ünd eingeladen. 81¹3 
Der Aundesvorktand. 

2 

rot und puflen. Allca kommt icbt ſchon wiedcr aurück Die 
Strꝛpenbabner“ ſind agaang mi. Panugieren vermanert. ce⸗ 

füllt bißs zum letten Platz. Und die Kinderwagen ſind auch 

‚Hon ank dem Riickna. Die Kleinen. die erſt io munter 

vormea gaclanſcn find. ſchleifen fetzt anarrend an der Hand 

der Froßen nach kängen an Mutters Rockziviel oder ſie 
lienen auer nöei Vatcrs Schultern mwie ein Bund Flicken. 
Die artPrren Kinotr aber ſinaen „Am Brunnen vor den⸗ 
Tore und „Kun ade, du mein lieb Heimatland“ Die 
KSuommntt geben Licheiben und gefittet mit ihren Näb den. 

r. tie Solbaten fapfen mit ibren Nagelichnßben dabin, 
Sarude auf dem Temvelbofer Feld. Und zwiſchen 

ü Kuspicn bes Saffenrocks ichaut immer eine Ziaarre 
Der Kapallerie neüt man an. dak ſie mehr ißt als 

anterie: und die Artiflerie alanbt wieder beßer als 

ibe u ſein und arüßt keum die Coulenr. Das Mädchen 
— das peit einrm Seraranten ban den Werdenfaden aeßt, 

ſiest den Sercesnten vun den Maikaäf-rn flberbaurt nicht 
am. unh wenn er Lie Scie-ichnur uvnd die gelbe Di⸗nů⸗ 

ſe hat Eus ſchon morgen vielleicht den Sivilverior⸗ 
Derrrr-t 

AI Das ſebech frobt dabin, — all das iſt veranilat, daß 
enkiEe der Sommer Fommt. Und von den nicht au 

fernen Garteniokaten Fringen in dos Geinmm dle abge⸗ 
Tüsenen Kläwae der Nuſikfapellen berüber. die die Binter⸗ 
2rxae. Sie Bfen Bormmemond wichen“ mit dem .Kräßentier⸗ 
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Erahöbien lebiger Mütter 
Die Mutterſchaft iſt die Krönung des Lebens der 5 rau. Sosiale Mißſtände unſerer Zeit rauben der proleta: Frau vielfach das Recht auf Mutterſchaft; Maffenelend ſchlietzt den Weg zum Kinderglück, während doch das Bu⸗ jammenleben zweter Meuſchen erſt in der Menſchenzeugung ſeinen letzten, höchſten Sinn erhält. Das Maſſenmorden des Weltkrieges hat Hunderttauſende von rauen zur Ehe⸗ loſiakett. verdammt. „Unebelichkeit“ ißt aber noch immer Makel“ in den Augen heuchleriſch⸗eheſatter Spießer, die Frucht geheimer Liebe noch immer Schmach, ſelbſt in den Augen der meiſten Mütter. als wäre nicht jede Frucht ein Geſchenk der Natur. Kulturelle Rückſtändigkeit macht ꝛolche Hrucht zum Fluch zum Verbrechen, tötet den Mutterinſtinkt une iebeurs nüdie Dder Wirtte ů 

ie Tragödie der tterſchaft iſt ſo alt wie die Ge⸗ ſchichte der Menſchheit. Im Alten Teſtament wird der Streit zweier Frauen um ein neugeborenes Kind geſchildert. Als Salomo den Streit durch Teilung des Kindes eniſcheiden will, iſt die wirkliche Mutter bereit, das Kind der anderen 
Frau zu überlaſfen, um es dem Leben zu erhalten. In Süd⸗ 
deutſchland haberten vor Jahren drei Frauen um ein Kind. Die eine bate aus Scham vor den natürlichen Folgen ge⸗ 
beimer Liebe ihr Kind im Haufe der anderen geboren, Lie 
kinderlos war. Dieſe nahm das Kind als eigen an, 
aber ſpäter den Säugling. als ſie ſeiner überdrüſſig gewor⸗ 
den war, etner Bäuerin zur Auſzucht. Als die erſte Frau 
ſpäter ibren Geliebten geheiratet hatte und nun das Kind 
wiederzuhaben wünſchte, wollte jede der beiden anderen 

den 

Frauen ebenfalls ihr Mutterrecht behaupten. Das Gericht 
entſchied dann zugunſten der wirklichen Muter. 

Das Gretchen im „Fauſt“ 
Schmach und wird im Gefängnis wahnfinnig. Klara in Hebbels Drama „Maria Magdalene“ ſtürzt ſich, das Lind 
noch unter dem Herzen, aus Angſt vor dem, Bater ins 
Waſſer. Roſe Bernd in Hauptmanns agleichnamigem Schau⸗ 
ſpiel erwürgt. von ihrer Umgebung zu Tode gehetzt, ihr Neu⸗ 
geborenes. In Tolſtois „Macht der Finſternis“ fällt das 
Lind der Furcht der untrenen Frau vor dem Manne aàum 
Oofer. Der Titel dieſes Werkes deutet ſumboliſch auf die 
Tinſternis der Liebloſigkeit der Menſchen zueinander, die die 
Schwachen zu Verbrechern werden laffen. Alle dieſe Vite⸗ 
raturwerke ſchbpfen ihren Stoff aus unmittelbarer Wirklich⸗ 
keit. In Wien wurden vor kurzem an einem einzigen Tage 
drei neugeborene Kinder ans den Kloſettmuſcheln gezogen. 
Ein 1555 jähriges Mädchen war von ihrem Dienſtherrn, 
einem Banern, geſchwängert worden, brachte trotz des Zu⸗ 
redens des Mannes nicht den Mut zur Abtreibung der 
Frucht auf, nahm in der Stadt eine neue Stellung an und 

entledigte ſich dort des Säuglings. Die andere verließ das 
Spital nach dem Wochenbett; das Kind wurde, da ſte keine 
Wienerin war, nicht dort behalten; zu den Eltern durfte das 
Mäbdchen nicht zurückkehren; ratlos, das Kind auf dem Arme, 
irrte ſie in den Straßen der Millionenſtadt herum und warf 
ſchlieölich in ihrer Verzweiflung das Tind fort. Die dritte 
ſchämte ſich ihre Zuſtandes gegenüber ihrer Dienſtherrſchaſt. 
Alle dret wurden in Haft genommen. In der Nähe ron 
Moskan wurde vor kurzem eine Kindesleiche in einem Korbe 
aus dem Waſſer gezogen. Aus Angſt vor dem ſtrengen 
Vater batte ein Mädchen ihr Neugeborenes getßtet. Sie er⸗ 
hielt ein Jabr Gefängnis. In Dresden traf vor nicht allzu langer Zeit ein Hausmädchen wegen des gleichen Verbrechens ble Minbeſtſtrafe von zwet Fabren Gefängnis. Auch aus 
Berlin ünd aus der lahlen Veit mehrere ſolcher Fälle be⸗ 
kannt. So wandern Jabr für Jahr unzählige Frauen in den Kerker. Welchen Sinn hat bier eine Strafe? In Paris⸗＋die Ungeklagte meßrere Voſtkarten, in denen ſie den Mann wurden allläbrlich hunderttauſend Kindesleichen aus den Kanälen berausgeſiſcht. Die Kindesmörderinnen bleiben un⸗ entbeckt. Unb wiepiel Kinder richten erſt die Engelmache⸗ 
rinnen. die Ziebmütter, zu Grunde, und wieviel Kinder kterben ir den Säuglingsbeitmen, weil die Mütter, durch 
harte Arbeit abgehalten, ihre Kinder nicht, wie die Natur es 
verlangt jelbſt ſtillen bürfen! Sind das alles Franen, die 
nicht Müttter feln wollen? 
„Ahieber anbere ſetzen ihre Kinder ans. bringen ſie in einen Hans flur, lauern an der Straßenecke, bis jemand das Lind 
enfrimmt, und geben dann. ihres Muiterglückes beraubt, von dannen. Nur ſelten wird die Wirklichkeit zum phantaftlichen Märchen. Da bielt vor wenigen Wochen ein Anto vor einem Banernhaus in Ferrarg, ein Hanbkoffer wurde auf die 
Straße geftellt, und das Auto raſte fort. Die Bauern fanden 
in bdem Koffer ein neugeborenes Kind, 18 000 Sire und einen 
Brief mit dem Verſprechen. fülr das Kind zu ſorgen. Kinder⸗ 
loſe Frauen. deren Ehen Zerrüttung droht, weil der erſehnte 
8 'enſegen ausgeblieben iſt. ſchieben ihren Männern 
fremde Kinder unter. Hauptmanns ergreifende Tragi⸗ 
komödte Die Ratten“ bietet Einblick in das Seelenleben 
einer ſolchen Frau: die unebeliche Mutter fordert ſchlizülich 
ihr Kind zurück wird vom Bruder der falſchen Mutter er⸗ 
morbet, und dieſe wirft ſich ſchlie5lich, als der Korgang enk⸗ 
deckt wird. ans dem Fenſter. Manchmal erfolgt Kindesunter⸗ 
ſchlebung auch aus Piotiven der Habſfucht, um eine Erbſchaſt 
au erſchleichen. 

Dte Gelellſchaft die die Pficht vätte, den Schwachen durch 
die Klirpen des Lebens zu elfen, ſtürzi vielmehr diefe Men⸗ 
ſchen durch ibre ſtarren Moralbegriffe und ihre unſoziale 
Geſetzgebung ers recht in den Kögrund. Das Geſetz ver⸗ 
kietet die Abtreibung der Frucht durch die Aerzte nud ſorgt 
nicht dafnr. daß der Fran in ihrer ichwerſten Stunde ge⸗ 
niigend Hilke gewährt wird. Die Geſellſchaft aser ftempelt 
Mutter und Kind mit dem Makel „unehelich macht die 
Mutter aur Morderin And ſchickt ſie dann ins Gefangnis. 

Streit Stimre:⸗-Sarraſani. 
Sarrafani wirb burch Stinnes. der den Vertrag nicht erfült. 

azum Ruin getrieben. 
Der Zirkus Sarrajani, der Eee àweiten Nale Ganipßef in Bnenos Afres Kit, be Einen Sertesg wit ßer dortgen ngv Skinnes rda- den öfeſe, mie wir hsren, Alcht 

erflillk, iv daßs der Zirkus in eine ungehenre Nutlage geraten im und lich vor die Frage geſtelit Febt. ſein Kuternesmen anß⸗ 
zulsſen. mas mir mit Rückſicht auf die volksbildenden Be⸗ 

dieſes Unternehmens unendlich bedauern würden, 
zumal Serrafaui in feiner Art und der Bielaehaltigfelit 

in Südamerika und in EADe HDer⸗ feiner i 
reicht daitekt. ——* 

Es banbelt fich bei dem Konflitt, der intokge. der Unter⸗ 
Laflungen des Hautes Stinnes zmiichen den beisen Vertrags- 
kontrabenten aulgebrochen iſt. zunäch darnme. daß Pch Sarka⸗ 

0 Ueberfahrt nach der Nenen GSelt bewegen ließ nnter 
einer Voransfetzang. die ſich nachber nicht erfüällte Die Firma 
Stinnes batte dem Zirkus Verſprechungen gemacht: ſie Batte 
Me Dinge fo hingeſtellt. als ob ſie in Südamerike über große 
Beziehungen verfüge und in der Lage ſei, Sarrnfanf die Bege 
au ebnen. Dicie Verſprechungen erwiefen ſich. als es damit 
ernſ murde. als haltlos. 

Die Srinnes-Untergützung für Sarrafant bei den Behär⸗ 
den in Südamerika war gleich null, ja das Heus Stinnes 
—— den Zrrkus nicht hur dadurch, fondern brachte legar 
8 einmal ſeine Tätigteit faſt zum Erliegen, indem durch 
die Ungeſchicklichkeit der Stinnes⸗Bertreter bei ken Bemütßna⸗ eeeeeeeiee 

ver⸗ 

üÜbergab. 

tötet ihr Kind aus Furcht vor 
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was einen nvermeßlichen Schaden verurfachle. Dagu kommt die Weigerung der Firma Stinnes, Sarraſani für ſeine mit⸗ gebrachten Erkatzmaterialien den ihm vertraglich zuſtehenden Faberraum zu ſiellen, was bewirkte, daß dieſe Materialten Winter und Sommer bel WSind und Wetter im Freien ſtehen mußten und ichweren Schaden genorimen haben., und dazu kommt weiter, daß Stinnes es ablehnte, dem durch mangel⸗ 
haften Vorſtellungsbeſuch infolge ſchlechter Witterung wirt⸗ 
ſchaft lich geſchwächten Sarralani 10 000 Peſos Lohngelder zu lethen, nachdem Sctraſant an Shnnes bereits ber ſeine arſorſtalichen Berpflichtungen binaus zirka 30 000 Pfund 
Sterling gezablt hatte. * ‚ 
„. Den tödlichen Stoß'aber verletzte die Firma Stinnes dem Birkus Sasraſani baderrch, daß ſie ſich weigerte, die für den Sirkus notwendigen, ihm vertraglich zuſtehenden Erſatztrans⸗ porte anszuftkören, öte namentlich friſchen Auzug von Artiſten bringen und dazu dienen ſollen, die Programme bzw. Dar⸗ bietungen des Unternedmens abwechſelungsreich und an⸗ 
ziehungskräftig 8 geſtalten. Sarrafani war infolge dieſer 
Weigeruna der Firma Stinnes gezwungen, ſeine letzlen finanziellen Reſerven zu opfern, um auf eigene Rechnung einige neue Arttſten Durch andere Reedereien aus Eurova 
herläberzubekommen. In dem Freiſe, den Sarraſani an Stinimes für die Ueberfahrt von Gamburg nach Südamerika 
entrichtet hat, ſind die Erfatztransporte miit einkalkulieri, die 
Stinnes je6zt verweigert, und die einzig und allein die Lebens⸗ 
braft des Zirkus ſicherſtellen, da ja das Publikum mit Recht 
Abwechſelung im Spielplau verlangt. ů 

Daritber hinaus ict zu berückſichtigen, daß Stinnes mit 
Sarraſani ein Gemeinſamkeitsgeſchäft hat, daß ferner Stin⸗ 
nes fütr die ganze Daner des Sarraſani⸗Aufenthalts in Süd⸗ 
amerika vom Zirkus von deſſen Bruttoeinnahmen Prozente 
erhält, Stinnes alſo immer Einnahmen hat, gleichgüttig, vb 
Sarraſani Berluſte erleidet oder nicht. Das wurde Stinnes 
ebenfalls nur zugeſtanden unter der Borausſetzung der ord⸗ 
nungsgdemäßen Ausführung der Erfastransporte. Nur dieſe 
vermag den Zirkus exiſtenzfähig zu erhalten, denn jene von 
Sarraſani unter verfönlichen Opfern herbeigebolten künſt⸗ 
leriſchen Kräfte ſind nur Tropfen auf den beigen Stein. Die⸗ 
ichießenWeit ſcheint ſich leider die Firma Stinnes zu ver⸗ 

jen. 

Auonyme Erieſ⸗ 
Ein pfucholvgiſches Rätſel kann man die Ehefran eines 

Masdeburger Eiſenbahnoberinſpektors nennen, die ſich 
wegen verleumberiſcher Beleidigung vor dem erweiterten 
Schöffengericht zu verantworten batte. Die Angeklagte 
gehört, obwohl die Dienſtleiſtung ihres Ehemannes eine 
reichliche Beſoldung mit ſich bringt. zu jener Kategorie vnn 
Frauen, die man im Volksmunde Pumpgenies nennt. In 
ihrein geſamten Bekannten⸗ und Verwandtenkreiſe verſuchte 
ſie zu borgen, vergaß aßer: nicht ſelten. das geborgte Geld 
wieder zurückzuerſtatten. Ihr Ruf war daher in diefer Be⸗ 
ziehung unter der Beamtenſchaft ein nicht gerade günſtiger. 
Hinzu kommt, daß die Frau von einem unheilbaren Neide 
gegen alle dielenigen befallen iſt, denen es wirtſchaftlich 
etwas beſſer geht als ihr ſelbſt. Ihre Charaktereigenſchaften 
offenbarte die Angeklagte, indem ſie ihr bekannte Neamten⸗ 
frauen öffentlich au verleumden ſuchte. So ſchrieb ſic unter 
anderm an die Frau eines Eiſenbahningenieurs auf rffener 
Poſtkarte folgenden lieblichen Spruch: „Oh. wenn doch ſür 
Dein Maul ein Schloß gemacht könnt werden, dann wär die 
edle Schlofferkunſt die beſte Kunſt auk Erden. Ich grüße 
Dich, Du alte Sau.“ An den Ehemann dieler Frau ſchrieb 

  

einlud, in ein beſtimmtes Reſtaurant zu kommen. wo ſeine 
Frau Nackttänze aufführe. Auch an den betreffenden Gaſt⸗ 
wirt ſchrieb ſie ähnliche Karten und ſetzte Ausdrlüicke hinzu. 
die in der Zeitung nicht wiebergegeben werden können. Der 
betreffende Eiſenbabningentenr iſt. wie angegeben wird, an 
den vielen Aufregungen, die dieſe Karten ihm bereitet boben. 
geitorben. Seine beleidigte Ghefrau. die letzt 50 Jabre elt iſt 
und ſich derartige Gemeinbeiten gefallen laſſen mußte, iſt 
eine durchaus ehrenwerte Frau. der eine Reihe von Keugen 
das alänzendſte Zenanis ausſtellten. Als die Anaeklagte 
dieſe Namilie unalücklich gemacht hatte. fuchte ſie ſich ein 
anderes Opfer. So ſchrier ſie an ein beſſeres Tanzinſtiint, 
in dem die 15tährige Tochter eines Etſenbahnſekreiä:⸗s3 in 
Tanzſtunde war, daß es doch eine Schande ſei. dieſes Mädel 
in den Reiben des Kirkels zu bulden. das ſich ieden Abend 
mit fraawürdigen Männern herumtreibe und außerdem nech 
bechgrabig geſchlechtskrank ſei. Damit nicht genua, ſchrieb 
ſie auch noch an die Eltern des iunnen Wäbchens, mit denen 
üie bisher in durchaus freundſchaftlicher Weiſe verkehete, daß 
ſie ſchon dafür ſorgen werde, daß bas Mädel umter Kontrolle 
käme. Sämtliche Schriften wurden anonvm oder mit ge⸗ 
fälſchter Unterſchrift verſandt. Vor Gericht beſitreitet die 
Angeklagte entſchieden, die Schreiberin der Tarten und 
Briefe neweſen zu ſein. Sie wird ober burch den Schreib⸗ 
ſachrerſtändigen Inſtizoberſekretär Arnolb überführt, der 
keinen Zweifel daran läßt, daß nach genauer Vrüfnna der 
Schriftproben der Angeklagten ſomie der zur Anklage RKehen⸗ 
den Briefe und Karten nur bie Angeklagte als Schreiberin 
in Betracht käme. Das Gericht ſab aleichkalls die Angetlaate 
als überfüßrt an und verurteilte ſie au ſechs Monaien Ge⸗ 
föngnis. Der Vorſibenbe betonte, das das Berpalten der 
Angeklagten gemeingetährlich im allerſchlimmſten Sinne 
ßei, dos keine Schonung verbiene. ů ‚ 

Ein ſeltenes Brantparr. 
In bieſen Tagen kat ſich in Bremen sSer 20 Kilo ſchwere 

Skeleltmenic Kkwin Eretta mit der äunfsntigen Kieten⸗ 
dame Enphroſfue Flacori vermänlt. Ein Tetinehmer der 
Soch-citsfeier berichtet darüker: 

Man mus das unaleiche Baar geſeßen baben. um öte 
riefinen Menſchenanſamminngen vor der Kirche und vor 

  

Nenn Sergr Lhe Pockarit uegetent mabe, in nerhegen, se, Eeee e, 
aber es wüißte doch er Echule ceplanbert 
Paben, Denm auf Dem E Der Kirte minmmelie ei wie 
Eeinem Wienenfurb. Jeiß kühr die vor. 
Atemlofe Spammina. le, 
üÜverſchlante Grüntigam aus dem Waaen. ver⸗ 
gelen. jetzt wirb die Schleppe herausgeworſen. kfänaer und 

  
inger reclen iich öie-Hälise un ächzm sber WSagen in;: 
Achſen. OSbesülen Bein urtd, Eäider. aber Waiß r eiß Vehs. imn m 
— vauf üer ür aus *— Aeer een nnd Wens, biiat 

dem mengeichmückten Tervih Strena 
Eesnum ſich. Wer waate da in mückſen? Sie ruit nach 
Alwin. den man qanz veraciſen 
flut ne⸗ der ſich 

ü en le! ‚ 
Sebt mal. der — ů28 bat E.Die Kie Pie Pulket. 
Eiunt Dh-ι¹ a K E Maunt! — 

Jungen an Zu fügten. Detbt üchren ſie öte Shrue an 
Werkfeln. Na, das trirde n Theater werden. Derx kleine 
ücert von ihr iſt la ſo dick wie fein Handaelenk“ klfes 

   

Eme Attere bebäbtae Fran foricht: Ich bake unr 
i MWunich. te übers warde ig iathen. meun ger Srrü 

    

Die tüchiſche Kränkheit. 
Unter den Krankheiten, die den Menſchen plötzlich aus 

voller Geſundheit heraus in ſchwere Lebensgefahr vringen 
können, ſpielt die Blinddarmentzündung für jeden 
erfahrenen Arzt eine berüchtigte Rolle. Der Blinddarm, 
beim pflanzenfreſſenden Tier ein bedeutender, woblausge⸗ 
bildeter. Darmieil mit wichtigen Funktionen, iſt veim Men⸗ 
ſchen zu einem kaum fingerlangen, dünnen Anhängſel des 
Sarms zurückgebildet. Er hat keinerlei wefentliche Auf⸗ 
gaben mehr zu erfüllen, iſt aber dafür durch ſeine Form 
beſonders dazu disvoniert, kleine verſchluckte Fremdkörper, 
Bakterten oder Darmſteinchen, in ſich zurückzuhalten,, die 
nun wie ein Splitter im Fleiſch eine Entäündung und Eite⸗ 
rung hervorrufen. Hierdurch entſtehen im Anfang oft nur 
unbedeutende oder gar keine Schmerzen, bis die Eutaündung 
auch die äußere Wand des. Darmes angreift. Dann kommit 
es zu dem bekannten plötzlichen Schmerzanfall in der rechten 
Giani. und nur gar zu oft Üüberſtürzen ſich nun bie Er⸗ eigniſſe. „* — 

Die von der Entzündung durchgefreſſene Darmwand reißt 
ein, der im Blindbarm gebildete Eiter ergießt ſich M 
Bauchhöhle, der Durchbruch und die Bauchfell 
zün dung ſind da. Oit gelingt es durch ſchnelle Operartun 
den Darm noch vor dem Durchbruch zu faſſen. Verbältniss 
mäßig gut iſt es noch, wenn man wenige Stunden nach dem 

Durchbruch bic Operation ausführen kann. Immer aber iſt 
der Durchbruch eine ſchwere Komplikation., denn die Hauch⸗ 
höhle iſt für eine Eiterinfektion ſehr empfänglich. Greiſt die 
Eiterung in der Bauchhöhle um ſich, lo bedeutet das ſchwerſte 
Lebensgefaßr für den Kranken. ů 

Glücklicherweiſe gelingt es oft, dies zu perhüten. Die 
Abwehrkräfte des Körpers vernichten dann die in die Bauch⸗ 
höhle gelangten Krankhettskeime, ehe dieſe durch ihre Gifte 
den Körper zerſtören können. der Eiter verſchwindet ent⸗ 
weder oder er ballt ſich zu einem Abſzeß zuſammen. der dann 
durch eine klelne Nachoperation entlteert werden konn. Da⸗ 
mit iſt dann das Leben des Kranken gerettet. Man ſteht. die 
rechtzeitige Operation iſt eine lebenrettende Notwendigkeit, 
die an das diagnoſtiſche Können und die Entſchlußfähigkeit 
des Arztes die größten Anforderungen ſtellt, um dem 
Kranken Leben und Geſundheit zu erhalten. 

Dr. F. Schweriner. 

Die Türten ziviliſteren ſich. 
Auch die Türken haben nun ſchon ein Konfervatorium 

(„Haus ber Klänge“, wie das dortzulande heißt), dem die 
Pflege europäiſcher Mufikkunſt obliegt. Das türkiſche Volk 
hat ja bis jetzt ſo gut wie keine Muſik nach unſerem Be⸗ 
griffe beſeſſen, und konnte bisher nur alberne Liebeslieder 
und bebeutungsloſe Gaſſenhauer ſein eigen nennen. Erſt 
vor einigen Jahren ging man daran. hierin einen alücklichen 
Wandel zu ſchaffen. Ein kürzlich in Konſtantinovel ſtattae⸗ 
ſundenes Konäert hat Stücke von europäiſchen Meiſtern mit 
großem Erfolg zum Beſten gegeben. und die Anerkennung 
des zablreich erichtenenen Publikums geerntet. Eine Türkin 
mit Namen Madſchide bat Arien von Alceſt vorgeſungen, 
wieder eine andere Türkin. Mihriban Hann. hat ſich als 
angehbende Geigerin erwieſen. Es muß wobl als Kurioſum 
erwähnt werden, daß die türkiiche Frau ſich ſchon in Waane⸗ 
riſcher Mulik auskennt. Es wird jetzt in Kunſtkreifen der 
Plan erwogen, einige Damen zur Ausbildung der Geſanas⸗ 
kunſt nach Europa zu entſenden, doch ſtellen ſich dieſem Vor⸗ 
baben materielle Rückſichten entgegen. Eine türkiſche Zeitung 
berichtet, die Schüler des Konſervatoriums feien nicht ein⸗ 
mal imſtande, ſich die nötigen Muſikalten zu beſchakfen. und 
fſordert den Staat auf, dleſem Kunſtgebiet ſein Auaenmerk 
zuzuwenden. Das erwachende Intereſſe der Türken für die 
edle Kunſt vedeutet einen Fortſchritt auf dem Wege zu 
weſteuropäiſcher Kulkur. — 

Ein geifteshranker Verſhwender. 
Große Betrügereien gegen Mitalieder der ehemaligen 

Potsbdamer Hofgeſellſchaft beichäftiaten das Schöffengericht 
Berlin⸗Mitte. Wegen Uirkundenfälſchung und Betruges iſt 
der Kaufmann Siegmund Goldfaden aus Wien angeklaat. 
Im vorigen Jahre kam Goldfaben nach Berlin und mietete 
im Hutel Briſtol eine aanze Flucht von Zimmern. In einer 
Gefellſchaft lernte er den Graken Reichenbach kennen dem 
er erzählte, das er glänzende in⸗ und ansländiſche Bank⸗ 
verbindungen habe die für Grundſtücksſpekulationen non 
aroßem Wert ſeien. Graf Reichenbach ließ ſich dazu be⸗ 
wegen, den Schanck ſeiner Fran im Werte von 700 000 
Goldmarf der Soche zu opfern. Goldfaden zablte monat⸗ 
lich einige tauſend Mark Zinſen. machte den Graken dadurch 
ſicher und hatte in der Folgezeit Gelegenheit, mit zablreichen 
Mitaliedern der ſrüberen Notsdamer Hofgeſellichaft in Ver⸗ 
binduna zu treten, Eine Hofdame, ein Hofmarſchall. Kam⸗ 
merherren und Offiztersgattinnen gaben Gobelins, Ringe, 
Perlen, Diamantdiademe und Armaeſchmeide her. Wold⸗ 
faden nahm alles mas er bekommen konnte machte die 
Keſtbarkeiten zu Geld und zahlte Lavon höchprozentiae Zin⸗ 
ſen. Bis eine der Geſchädigten. die ihre Juwelen zurſick⸗ 
baben wollte. Anzeige erſtattete und Goldkaden verbaftet 
wurde. Bei der Beſchlaanalme ſeines Reiſegeväcks fand 
man 45 neue Anszüge, 300 neue jſeidene Garnituren an Nu⸗ 
texwäſche, eine aroße Anzahl neuer Kofſer und vieles a 
dere. Der Abvokat eiges Schneiders in Wien bat inzwi⸗ 
Goiß peim Berliner Gericht eine Forderuna von W000 
Goldmark fuür Anzüge angemeldet. die Goldfaden ſich in den 
letiten beiden Monaten vor feiner Verbaftung batte machen 
lafſſen. Zu der Verhandluna batte der Kerteidtaer des An⸗ 
geklanten den Medizinalrat Dr. Thiele als Sachverständigen 
laden lalen. durch deffen Bekundungen erwieſen werden 
joll das Goldfaden ein geißeskranker Kerichwender in ſa 
baß die Horanaſetzungen des L ;5i zuträfen. Er babe feſbit 
an die Märchen geafanbt die er feinen Opfern anftiſchie. 
Die aeſchädiaten Perſonen ſind als Zenaen aeladen worden. 

Bernichtung von ſchinen alten Trachten. In der Ge⸗ 
meinde Weastövesb bei Budapeſt faud bieier Tase ein eigen⸗ 
artiges Anutkokafe ſtatt. Auf das Betrerben ber Geihelichteit 
im. Oxte entſchloß ſich die geſamte bäuerliche Bevölkerur 
ihren traditionellen, reichverzierten Na⸗ * 
rus n und die prächtigen Gewänder der reis — 
nuun MHäuerinnen von Mezököpesd zu verbreun Tage⸗ 
Iane trugen die Einmwobner ibre mit Gold und Caſchessl. 
ELämten alten Trachten im Ordensbaus der Jeft 
R End iuſammen. Sobann wurde muef hem 2 
Ser Gemeindée ein Scheiterbaufen errichtet ungve 
lichkeit in feierlicher Weiſe unter Abttnamic vs 
liedern angezündet. Dem Autobafé wobnten über zehn⸗ 
tauſend. Banern aus Mezökönsad und Umgebung det. 

Wieder eine »ſchönſte“ Amerikanerin. Iu den SSS50442. 
Staaten weiteifer! man ſeit einiaer Zeit mi! Schön 
konkurrenzen“. Veranſtalter ſind Zeitungen, Varieté ulw. 
Jebt fand wieder eine ſolche Konkurrenz ſtatt, bei der 20000 
Mart kür die Siegerin, die nun „enbaultig“ als 
Mädchen Amexikas gelten ſollte, auf dem Spiele 
Diesmal bewarben ſich etwa 350 000 innge Damen um 
Preisl Die allermeiſten Stimmen, nämlich über 200000, 
vereinigten ſich arf Frl. Inez Harden, eine Kaukmamnt-⸗ 
tochter aus Cbicago. Und es in feltſam: ſelbn lhre vieken 
LKonkurrentinnen geſtanbrn ihr neidlos den Sieg zu. N. — 
— — das bes an auch 50 à m beuif en Seitlesr 

merden es nun auch bald in dentſ 
Sermmbern Eönnen- 
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Die Handels — 0 ie vertretungen der Union der Sozialiſtiſchen 
Sowiei⸗Republiken in Deuiſchland und Oeßterreich Lbanen 
ein „Handbuch für Handel und Induſtrie der Union der So⸗ 
Luntaſten n Sowjiet⸗Republiken (Rußland, Nkraine, Trans⸗ 
Lankaſien und Weſtrußland)“ herausgegeben (Berlin, 19240. 
Das „Handbuch“ entbält ein umfangreiches Ziffernmaterial. 
Ueber manche Dinge gibt es gute und wahrſcheinlich auch 

läſfige Aus kunft. Bielfach tritt aber das Beſtreben 
zr, die Suſtände in Rußland ſchönzufärben oder Uebel⸗ 

liche 0 zu verhüllen. Wir können bier nur einiges Weſent⸗ 
liche herausgreifen. 

Im März 1923 beſtanden in der ruſſtiſchen Induſtrie 
1S 607 Faatliche, 4513 genoffenſchaftliche, 185 001 private Be⸗ 
triebe. Davon funktionterten 11 125 bzw. 3684 und 123 200 
Herrtchn. Bon den ſtaatlichen Betrieben waren zirka 500 

rpachtet. „Es kann jedoch nicht unbedingt behauptet wer⸗ 
daß nach den geltenden Geſetzen das Beſteben von Pri⸗ 
trieben mit mehr als 20 Lohnarbeitern fleinere hebür⸗ 

ben berhaupt keiner Konzeſſion) unr anf Grund einer Kon⸗ 
S5r zuläfftg ſei. Gemäß den Dekreien bdes Rates der 

Eäskommiſſare vom 10 Desember 1921 über die Notiona⸗ 
ltſterung dürfen Induſtriebetriebe im Privatbeſitz bleiben, 
wenn ſte, obwohi ſie der Nationaliſierung unterliegen., in 
Birklichkeit nicht nationaliſiert worden find.. In der 
Regel gelten nur Klein⸗ und Mittelbetriebe als Privat⸗ 
Heſtd- Ob die nicht konzeſfftonspflichtigen Privatbetriebe in 
der Stattſtir Mitgezühlt worden find., bleibt unflar. Die Er⸗ 
zenngung der ſtaatlichen Indnſtrie macht 82, öie der privaten 
35 AGans. der genoffenſchaftlichen 3 v. H. der Geſamterzeu⸗ 
gung 

Den Außen handel verziitieli oder Fontroſſtert be⸗ 
kauntlich das Anßenhandels kommifiariat. Der relattne An⸗ 
teil Deutſchlands an der ruſſiſchen Einfuhr iſt gegenüber 
der Borkriegszeit fan unveränbert geblieben, an Getreide 
und Holz ſogar geſtiegen. und Ausiuhr und Einfnbr fehen 
an erſter Stelle Dentl und GSrpsbritannien. Der pri⸗ 
vatie Binnenhandel (Groß- und Kieinhandell iſt mit 
einigen Ansnabmen frei. Handelsfammern penehen, ebenio 
wie vor dem Kriege, nur menige. 

Der Abſchnitt über die Finanzen läst nicht erkennen. 
wicviele Iſchermonzen [Goldmünzen) geprägt worden ſind. 
Tihrun Aet Bieineimn, be, Sianttsnti in, B8 ichs, 
Bährung. Der Reingeminn der Stertäbantf im Betriebs- 
ichr 1923 2 wird anf 15 680000. Ticsermenesrubel erriferl 
Bekanntlich ſind die von der Staatsbenf erhobenen 
Ler Gemerbeß ebenſo mie Sie Särnern, dir feils in der 
der Gewerbeftener, teils als Einfommen- ⁵nd Sermügenk- 
kReuern erboben werben, ihre Erträge find nicht engegeben. 

ken „f eigen⸗-Iiüh Ker nichi Sie Aede. Die asiliesen Siri⸗ 
Ichaftsorgame baber Bri Beherechung Her aHgemeinen Siri⸗ 

Frasgen, hir mii dem ihEEn pblürgenden 
e Ser Mniernebater rbet Peret Serseinie ve⸗ 

Angrlegenheiten ser Nnternehmer ober beren Berbanbe per⸗ 
EfAſt Erh. möglnhſt it Herrnstirhtan en Gererfichafts⸗ 
Pertretrrr anSrüben“. Sei cllen in Ausüht EEEEEEn 
Anitellungen ans ähren Serbüänden müißen birſe des ert⸗ 

LSererichnfiünde Orcen in Kerniräs letzen. feiar 
Ker häe Betreffenden Kenbibaiurru eimelrr, xim. 

Bei WrIEESEEECHEEDErSrirn siäſchrr en itaffäcben Ha⸗ 
Eernrühnmmeen uu en Grwerfdriten find die Strertrreren 
Den Higeren Eefr SrUnsE vα brürrülen 

„Beßemiende rauhtr Lserncarüsräer ans bem Aamszanbr. 

—— ———— 
ichen Serle ren Beherf in Salen gehentt EiER. 

SDe An OeſpheiD 
merb am 1. HIIE EE SIDHIIrSi . Dumit 
Et mait SSεe hIIfEEE Aur MDSEDM weuimmen, Deumm 

Bertranen zu ber Bukunkt Oeſterreichs als felba⸗ 
Fiabigtr Sianias i ier internationalen Finanäwelt beneht. 

Die velntlcbe Petrslenminbnttrie erreichte das Marimum 
der Brosnktion im Jabre 19034 als Poler fäuf Brozent der 
Weltprobnklion au Erböl ersengte. Seitber ſtel die Bro⸗ 
bnktton bis auf zurzeit 134 Srogent. Dies liegt zunächſt 
an ber feilweiſen Erichäörfuna des wichtiaſten volniſchen 
Petroleumbeckens. Die volntſchen Nafftnerten ſind nur zur 

Häl ke ibrer Seiltungsfäbiakett beichäftiat, weswegen auch 
einige Werke agelchloſſen baben. 

Eine ferölſche Lokometin, und Warsgunfabrik loll anter 
Mitwirkang von dentſchem [Stinnesgrnspel zns fran⸗ 
zöfiſchem Kapitel errichtet werben. Es märe dies die erſte 
Fabrik öteter Art, da bisber in Ingoflawien die Sangon⸗ 
fabriken ledialich Reveratnren, nicht aber nene Sagguns 
hertthellen konnten. 

Frangsßſches Tabaksstenvgol im Saargebiet? Die fran⸗ 
zöfiſche olfütelle hat ohne jebe vorberige Ankündiaung mit 
ſofortiger Sirkung die Einfübrung von Robtabaken und 

Tabakfertiafabrikaten in das Saargepiel geverrt. Dieſe 
Mabßnoahmen. öie ſchwer⸗ Erte Zes Ss Schädtaungen ffür 
die bedeutende Tabafinbnürie des Saargebiets bedenten. 

ſtellen eine willkürliche Hedertraguag Der franabfiſchen 
Monopolvorſchriften arf das Stenerfrütem des Saargebietes 
dar und entbebren jeder 4 wias, 30b à Pis Naat In inter⸗ 
efſierten Kreiſen erwartet man. Sie Kegterunaskom⸗ 

miſfton dieſen Eingriff einer Lranssbichen Bebörde in ihre 
Hobheitsrechte apbwehrt. Die Hanbelstkammer Saarbrücken 
Do liu mil einer enllorechenpen Eingabe an ie Keabernnas⸗ 
kommifſion aëemondt. 

Die eltkfhlcben Exvortenre haben in den letten SWen 
große Transvorte an Texfil- und Sedermaren und 
ſonſtigen Fertigfabrikaten nach der deniſchen Grenze — 
laffen., damit, falls zwiſchen Frankreich und Dentichland e. 
vertragsloier Zuſtand eintreten iniſte. biefe noch iöhnell Eber 
die Grenze geichafft werden könnien. Ga haben ‚ücb daher 
in den Grensorten erbebſiche Berkehrsftörungen ergeben, ſo 
daß die Orbunnasvolizei wiederbolt eiuſchreiten mußte. Eine 
bedentende indemnrielle Peribulichbeit aus der letbringiſchen 
Wiriſchaft erkIKrte, Saß die Unterbindung der eHaß Lutbrin⸗ 
aiſchen zolfreien Einfahr nach Deutichland Frankreich große 
Sorgen bererten mürde. Die elaß-lathrinaiſche Induſtrie 
bhabe zwar noch für die näckten Muümate Beſchöftlenna, jedych 
ſei es nichi. ansgeichloßßen. Laß ichen nac eĩnigen Sochen eine 
grost X-rf. ett cint--'en fäpnie⸗ 

ſoiMMieeee, 

Die Soinperbanbiungen der Peniſchen CSifenbahrer. Die 
Verhandinngen zwiſchen der Hauptnerwaliung der Sielchs⸗ 
bahn und ben Gewerffchaſten nhber hie Forbernne cuf Xrn⸗ 
regelnng der Söbne und Arberissgeit hablen. mwit gemeldei. 
Luß zie Siei geführi. Die Sewerfichafien behamptert, 

  
  

FPerrüchfinf. Die zazn fähbrte. daß in 
Seivzig die Ssfexbrbsrarbeiter fr 
Streik traten. Die Aurbeis urde jckers am mbers Skor⸗ 

————— Skerbenntr-übung 
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meiche Heringsfänge. Ou den lesten agden londeten 
am Fiſchereihafen von Weiermünde etwa 20 ansländiſche 
Frochlbenpser friſche Heringe in Kiſten. Einige Dampfer 

den aus anderen deutſchen Häfen. welche die Heringe nicht 

mehr unterbringen konnien. Die Zufuhr wirkte ſo erheblich 
auf die Preisbildung, daß der Preis von 18 bis 15 Pfg. 

je Pfund nun auf 8 Pfg. ſe Pfund —— trotz enter 
friſcher Ware. Die Berarbeitung der großen Mengen, von 
denen nur ein Bruchteil friſch nach auswärts geſandt wird, 
nimmt in den Räuchereien und Marinieranſtalten olle 
Hände in Tag⸗ und Nachtitunden in Anſpruch. 

Munitisnsexploßon in Kharvont. Das Munitionsdevot 
in Kharpout (Türkei) exvlobierte in dem Augenblick, als 
es von Einwohnern der Stadt geplündert wurde. 160 

Menſchen kamen bei dieſer Kataſtropbe ums Leben. 

Erbiröße bei àim 25 In der Nacht zum Dienstag. zu der⸗ 
felben Zeit, als in Belgiſch⸗ und Holländiſch⸗Limburg die 

gemelbeten Erdſtöße verſpürt wurden, verzeichnete in der 
Erbbebenwarte der bieſigen Techniſchen Hochichule das 
Sichertſche Aſtatiſche 1000⸗Kilogramm⸗Pendel⸗Seismometer 
ſtundenlange große Bodennuruhen, zablreiche kleinere Stoß⸗ 
nuchts.en und einen Hauptſtoß. lesteren um 130 Uhr 
nachts 

Aein Selbitmord des Boxers Milenz. Die von einer 
Berliner Tageszeitung gebrachte Meldungg über einen an⸗ 
geblichen Selbſtmordverſuch des deutſchen Mittelgewichts⸗ 
meiſters Milenz entſpricht nicht den Tatfachen. 

Grippe⸗Epibemie in London. Uungefähr 60 Mitalieder 
des Unterhaufes leiden an Grippe. Der Zuſtand des Königs 
Eefßert ſich dauernd, ſo daß ſeit geſtern kein Bulletin mehr 
beransgegeben wird. 

Ein amexikaniſches Flaagſchiff geitrandet Tach einer 
Havasmeldung aus Manila iſ das Flaaſchiff der in den 
aſtatiſchen Gewäſſern ſtationierten amerikanifchen Flotte. 
„Ouron“, in der Mecrenge von Malampva geſtrandet. 

Großſener in Moskau. Der Lokalanzeiger“ meldet aus 
Moskau. daß bei einem Großfener im Arbeiterviertel 8 Per⸗ 
ſonen verbrannt ünd. 7 Verſonen erlitten ſchwere Ber⸗ 
letzungen. 

Schleifung der Bejeltiaungsanlagen von Helgoland. Die 
Zerſtörung der Befeſtigungsanlagen von Helgoland war 

geſtern abend das hbema eines Vortrages von Leopold Sa⸗ 
ville im Inſtitnt der Zivilingeneure in London. Der Red⸗ 
ner erklärte, daß dieſe Zerſtörungsarbeiten das größte De⸗ 
mobilmachungswerk darſtellten, das je geleiſtet wurde. Die 
Erſtellung der Anlage habe 35 Millionen Pfund Sterling 
gekoſtet. Die Zeit für die Schleifung ſei nach einem Gut⸗ 
achten einer Unterkommiſſion der Interalliierten Kontroll⸗ 
kommiſſion von 7 auf 3 Jahre rebuziert worden. Die um⸗ 
fafſenden Serſtörungsarbeiten ſeien bisher ſo vorſichtig ars⸗ 
geführt worden, daß es nur § Unfälle gegeben babe. 

Warenſcmuggel an den ruſſiſchen Grenaen. Nach ruſſi⸗ 
jchen Blättermeldungen find im vergangenen Jahre in Ruß⸗ 
land für 29 Millionen Rubel Schmuggelwaren oder 185 
Prozent der Geſamteinfubr, beſchlagnahmt worben. Amtlich 
wird angenommen, daß man bamit nur den zehnten Teil 
der Schmuagelwaren erfaffen konnte. Au der ukrainiſch⸗ 
polniſchen Grenze ſind für 19 Millionen Rubel Waren ein⸗ 
geführt worden, den Bert der eingeſchmuggelten Baren 
ſchätzt man jedoch auf 7.3 Millionen mum Hie An der weiß⸗ 
SAiüe, Cuhhmen Grenze bezifferte man die Einfuhr mit 
, den Schmuggel mit 6,6 Millionen Rubel. Bei dem 

Schmagael bandelt es ſich zuerſt um Luxasware, dann um 
Textilien, Kurzwaren und Lederfabrikate. beſonders Schuhe. 

Eine Milliarde Mark für Luftbombenſchäden gefordect. 
Eine Vereinigung von Entſchädianngsfordernden wurde 
En Sondon gebildet. die es ſich zur Aufgabe macht, die eng⸗ 
liiche Negierung zur Zahlung weiterer Entſchädiaungen ür 
Vexlyſte, die durch dentiche Flugzenge erlitten wurden, zu 
awingen. Das enaliſche Schaßaiat bat den Betrag zur Ent⸗ 
ichüdignng folcher Perſonen auf 5800 000 Pfund feſtgeſetzt 
mud eine beſondere Kommiſfion nahm die Berteilnna des 
Seldes an die in Betracht kommenden Zivilperſonen vor. 
Die der Lommiffion vorgelegten Forberungen beliefen ſich 
anf 50 Millionen Pfund, von denen nabezu 7 Milltonen 
Pfiund für Schädigungen verlangt wurden, die durch abge⸗ 
worſfene Bomben verurſacht worden wären. Die Kom⸗ 
miſfon verringerte die Höße der Forderungen auf 12 Mil⸗ 
Eeren Pfund und verteilte 5 300 000 Viim an Geſchädigte, 
deren Serlußte zugeſtanden wurden. Nun bebauptet die 
pbige Sereinigung., das die V. der Entichäbignng 
nnangemeffen war und fübrt eine Anzahl berücckſichtzgens⸗ 
werfer Fälle an. 

Amerikaniſche Sortgen. Der amerikaniſche Impreßario 
Fritzwonrice feüt gern allerhand fatifiſche Unterſuchungen 
an. Jüngk wollte er wiſſen, welchen Einflnß bei den Frauen 
Sir Haarfarbe anf fnortliche Tüchtigkeit babe. Mit Unter⸗ 
Rüfung Collegs hatte er ſchlielich 800 brfinefte 
insd 9%0 blonde Damen beiſammen. die er zu allerhand ſport⸗ 
lichen Seitbewerben ermunterte. Dabei zeiate ſich, daß im 
Settlanf und im Schwimmen die Brünetten die grösten Er⸗ 
kolge halten, im Keiten bingegen waren die Blonden füber⸗ 
legen. Bei einem Entſcheibungskompf fienten vier brünette 
AuD nur zwei blonde Damen. 

Serfsumierrücht in ber Bolfsſchnle. In den Solksſchnlen 
in Duisburg ſoll ein Berksunterricht nach Art der Arbeits⸗ 
18 5 eingeſnbrt werben, und zmar zunächſt verſuchsweife 
in einselnen Schnlen. Es wurben dafür bejondere Näume 
bergerichtet. Für die Lehrverſonen werden Ausbeldungs⸗ 
kurie im Serfsnmierricht abgehalten. 

1032 Aasbre alt. Die zu Ditzum au der Nordfeefnßte lebende 
—— Euna Bruhns, geborene Snisfen. vollendete 

2 Febrrar ibr 108. Lebensjahr. Ste wobmt bei ihrem 
Gatie u lebenden Sobn, der 70 Jabre alt and Füßcher iſt. 
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In, me urhſgeftigen Keätt ber 
Arbeiterſchaft. 

Konferenz der Auseftellegaßn und Arbeiterräte der Metal⸗ 
ſtrie. 

Am Sonntag, den 1. März, tagte im Café Konietzko die 
Konferenz der Angeſtellten⸗ und Arbeiterrüte der l⸗ 
inditftrie. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte 
Kollege Arczunski in einer kurzen Gedächnisrede der unüber⸗ ů trefflichen Verdienſte des verſtorbenen Präſidenten der deut⸗ 
ſchen Republik. Ebert, um die Arbeiterbewegung. Die Bele⸗ 
gierten hörten den Nachruf ſtehend an. 

Gewerkichaftsſekretär Arezynski ſprach dann über das 
Thema: Der gegenwärtige Stand der Betriebsrätebewegung 
in Deutſchland.“ Die Betriebsrätebewegung iſt nicht, wie 
vielfach angenommen wird, eine ausländiſche Erſcheinung, 
eine importierte Idee aus den öſtlichen Staaten. Als ihre 
Vorläufer ſind vielmehr in Deutſchland die Arbeiterans⸗ 
ſchüßſe. die gemätz der Gewerbeordnung vor dem Kriege be⸗ 
ſtanden haben, anäuſehen. Es iſt hervorzuheben, daß der 
Zentralverband der Angeſtellten ſich beſonders für die Er⸗ 
weiterung der Arbeiterrechte eingefetzt hat. Der Deutſche 
Metallarbeiterverband iſt bei allen Tagungen ebenfalls für ü 

ü 

die Erxweiterung der Arbeiterrechte eingetreten. Dieſe Be⸗ 
‚trebungen fanden 1918 ihren Ausdruck in der Schaffung der 
Betrfebsarbeiterräte. Die Arbeiten der Betriebsarbeiterräte 
ergaben ſich aus der Zeit und den Erforderniſſen des Tages. In 
Danzig haben wir bis beute noch den geſetzloſen Zuſtand für 
die Betriebsräte. Die Betriebsräte wurden geſchaffen, aber 
ſie wurden., nachdem die Unternehmer ſich von dem erſten 
Schrecken erholt hatten, wieder abgebaut. Es wurde in 
Danaig keine geſesliche Grundlage geſchaffen. In Deutijch⸗ 
land bat die Betriebsrätebewegung einen anderen Lauf ge⸗ 
nommen. Es war dort möglich, ein Betriebsrätegeſetz zu 
leißres Im Artikel 165 der Deuntſchen Reichsverfaſſung 

eißt es: ů 
Die Aufgaben der Betriebsräte. K 

„Die Arbeiter und Angeſtellten ſind dazu berufen, gleich⸗ 
berechtiat in Gemeinſchaft mit den Unternehmern an der 
Regelung der Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen, ſowie an der 
geſamten wirtſchaftlichen Entwicklung der produktiven Kräfte 
mitzuwirken. Die beiderſeitigen Organiſationen und ihre 
Vereinbarungen werden anerkannt. Die Arbeiter und An⸗ 
geſtellten erhalten zur Wahrnehmuna ihrer ſozialen und 
wirtſchaftlichen Intereſſen geſetzliche Vertretungen in Be⸗ 
triebsarbetterräten, ſowie in nach Wirtſchaftsgebieten ge⸗ 
gliederten Bezirksarbeiterräten und in einem Reichs⸗ 
arbeiterrat. 

Die Beßirksarbeiterräte und der Reichsarbeiterrat treten 
zur Erfüllung der geſamten wirtſchaftlichen Aufgaben und 
zur Mitwirkung bei der Ausftthrung der Sozialiſierungs⸗ 
geſetze mit den Vertretungen der Unternehmer und ſonſt be⸗ 
teiligten Volkskreiſe zu Bezirkswirtſchaftsräten und zu 
einem Reichswirtſchaftsrat zufammen. Die Bezirkswirt⸗ 
ſchaftsräte und der Reichswirtſchaftsrat ſind ſo zu geſtalten, 
daß alle wichtigen Berufsgaruppen entſprechend ihrer wirt⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Bedeutung dartn vertreten find.“ 

Aus dieſem Artikel 165 iſt zu eriehen, welche Rechte den 
Arbeitern programmatiſch eingeräumt werden. Die Be⸗ 
triebsräte ſind nicht als beſondere Organiſationen anzu⸗ 
jeben, fondern ſie erfüllen ihbre Aufgaben im Kahmen der 
Gewerkſchaften. Wenn nun die Hand⸗ und Kopfäarbeiter ae⸗ 
meinfam arbeiten, dürfte für beide Teile und für das Won 
der ageſamten Arbeitnehmerſchaft ein arkß-rer . 
berauskommen. Bir baben in Danzig kein Betriebsräl-⸗ 
geietz, jondern nur die Berordnung der Volksbeauftragten 
vom 23. 12. 1918, die nur Arbeiter⸗ und Angeßtell⸗ 
tenansſchüſſe kennt. Bei Schaffung der Danziger 
Verfaffung iß ſehr darauf gedrungen, die Beſtimmungen der 
Deutſchen Reichsverjaßung zu übernehmen. Es iſt aber nicht 
gelungen. Jetzt müſſen alle Kräfte um eine fortjchrittliche 
Geſkaltung des Betriebsrätegeſetzes eingeſeszt werden. 

Ueber bas Zuſammenarbeiten der Hand⸗ und Kopf⸗ 
arbeiter 

ſprach dann Aba. Georg Leu. Die Angeſtellten in den Be⸗ 
trieben baben ſich darum zu kümmern, wie das Organiſa⸗ ů 
Konsverhältnis der Arbeiter iſt. und nmaekehrt baben die 
Arbeiter die Pflicht. darauf zu achten, daß der Berkmeiſter 
oßer kaufmänniſche Angeſtellte im Betriebe einer freinewerk⸗ 
ſchaftlichen Organiſation angebört. Die freigewerkfchaft⸗ 
lich organifierten Hand⸗ und Korfarbeiter kämpfen um das 
ZSiel: Beieitigung der kapitalißtiſchen Wirtſchaftsorbnung. 
In bezua auf die Betriebsführung ſollen Hand⸗ und Kovf⸗ 
arbefter gemeinſam eine einhbeitliche wiffenichaftliche Be⸗ f 
triebsführung berbeizuführen verfuchen. Wenn Hand⸗ und 
Kopfarbeiter ſich einbeitliche Richtlinien zur Grunblage 
machen, kann praktiſche Arbeit geleiſtet werden und aus dber 
Praktiſchen Arbeit würde dann in einer nächſten Znſammen⸗ 
kenft über Verbeßerungen beraten werden. 

Betriebsarbeiterrat Karſchefski ſprach über „Auf⸗ 
gaben der Betriebsräte.“ In ſeinen Ausführungen 
perglich er das dentſche Betriebsrätegeſes mit dem geſetz⸗ 
loſen Zuſtande in Danzia. Die wenigen Verordnungen in 
Dangzig entbalten über die Betriebs- und Angeſtelltenaus⸗ 
ichüſſe nur Kann⸗ und Hörvorſchriften. Die Arbeiter⸗ und 
Augeßtellkenausſchüfſe ind darauf angewiefen, eng zu⸗ 
Dammen an arbeiten. um ‚ber die Erjüllung ihrer beutigen 
Aufgaben binaus auch beffere Rechtsverhältriße für öie x 

   

Arbeitnehmer zu erlangen. 
Herr Dr. Bina wies in einem Bortrage über „Ge⸗ 

    
     

  werbehngtene und Arbeiterſchutz“, beionders auf die miblichen Verbältniße in den Danziger Beirieben Hin. 
Durch wiſfenſchaftliche Betriebsfährung ißt ſchon ein Teil zur 
kefieren Geiundbeit der Arbeiterfchaft beigerragen. Aufaabe 
der Angeſtellten⸗ und Arbeiterausſchüßte iß es, ſich au der Stekke, wo die Behörden verfagen, für Schurt- und Soht⸗ 
fahrtseinrichtungen in den Betrieben einzuietzen. In ge⸗. 
meinfamer Arbeit zer Betriebsvertranensmanner und der 
Wüißenſchaft, die mehr kür die Arbeiter fißrig Bar als fte felbn 
denken, wird der Exſvig nicht ansbleiben. — 

Die Konferenn nabm zum Schlus folgende Ent⸗ ichliebung an: 
„Die 1. Stärs 1925 tagende Konferenz der 

ant der Danziger Wetakäsiufris forderk⸗ und Arßeiterräte 
'ordert: 

1. Planmäßige Zufammenarbeit in allen Sie Rvpi⸗ und 
beiter n Fragen zwiſchen dem Deutſchen 

BRetallarbeiternerbond und dem Algemeinen frelen Euge⸗ 
ſtelktenbund (Afah. 

2 Bon dea Verbänden: Einrichtung verindiicher Be⸗ 
triebsrätekurſe im Gebiete der Freien Skadt Tanzig. 

Daseeedes Laste e Sadtesrun Der-Berichsvrrireester aungen, 'e ten au den i- 
nach Möglichkeit berbeignſühren. 
Zur s bieſes Zielesf ron den Berßänden 

veriostſch gemeinjame Kon⸗ aen asz-Vanten. ——* 
ſinLan der Resteruüg der Areien Staßt Sanzig. äie eninüe Soriage einen Betriehsrätegefedes in Pem den l 

i 

‚ hrende Einfluß im Bureau, 
eſtellt wird. i 
e Ung der hogieniſchen Ein⸗ 

Unter tätiger Mitwirkung und 
und Angeſtelltenräte, ſowie fachlich⸗ 

durch Wewerbeürste.“ ̃ 0 

  

  

Amhr Struerſhumten 
Die Deutſchnationaleß baben im BVolkstag einen Antra Eingebracht, der in Intereſſeb befitzender Kreiße vetlan il: Sentang bes uu: forbert. Im einzelnen wird verlanat: Sen 

(afitöttener, insbefondere bet Gründung und CTapttaterßsbung von Geſeliſchaften von b. v. H. auf 4 v. H.; Ermäßkigung it Geſellſcheſtstteuer bei Verſchmelzung von Aktiengefehſchaften auf eiwa 2 v. H. Befreiung von der Umſfableuer hinſichtku der Lieferungen und Veiſtun⸗ gen, die der Geſellſchaßt ter (3. B. bei⸗Einbringung von Sachwerten in eine Gefellfchaft bei der Gründung oder einer Kapitaterlibhnna] unterliegen; Forifall der Zu⸗ ſchläge ber Gemeinden ünd Gemeindeverbände äar Grundwechſelalgabe, wenn bei der Gründung ober Kaphalerhöhung einer LKapital⸗Geſellſchaft Grunbſtücke gegen Fewäbrund von Eefelſchaftsrechten ſebracht wer⸗ den und von dem Rechtsvorgang⸗neben der Grundwechſel⸗ abaabe Ecleliſchaftsfteuer erhoben wird; Berabſetzung der Wechſeltemrelſtener vow zwei Zebntel v. G. auf ein Zebntel & ö. — 

Ikekus Hahenben in Wühheln-Shealer. 
Zirkus im Wilhelmtheater klingt im erſten Moment zwar etwas befremdend, aber es iſt Tatlache. Eine ganze Schar 

zwei⸗ unb vierbeiniger Küäntle, die ſonſt in der Manege 
pber unter luftiger: ZSirkuskuppel ihre Künte zeigen, beherr⸗ ichen im Möonat Mürz die geräumige Bühne des Wilhelm⸗ 
Tbeaters. Und das nur Erſtklafſiges geboten wird, dafüür 
bürgt der Name Hagenbeck. Gleich die erſte Darbietung iſt ſehenswert. Beatrice, eine ſchlanke Jungmädchengeſtalt 
tanzt im wahren Sinne des Wortes auf dem Drahtſeil als wäre es ein ſpiegelglattes Parkett und zeigt ſpäter an einem 
berabhängenden Bambnsrohr Künſte, die das bisher auf dieſem Gebiete von männlichen Artiſten Gezeigte in den 
Schatten ſtellen. Machmud Boxays indiſche Fakirkünſte 
verſetzen auf eine halbe Stunde in bas Land ber Bunder. Roch ſo ſcharfe Säbelſchneiden, Glasſcherben und auch Feuer können dem Körper dieſes braunen Mannes nichts anhaben. 
Seine Parknerin tanzt mit lebenden, eiwa zwei Meter 
laugen, Schlangen und ſcheint mit dieſen Reptilien auf ver⸗ 
trautem Fuße zu ſtehen. Die ſeltſamen Dardietungen ſetzten 
das Publikum in ein ungläubiges Erſtaunen. Dann kommt 
etwas für die Nerven. Zwei ingendfriſche Mädchen, die 
Schweſtern Mercedes. klettern unter die Kuppel des 
Wilhelmtbeaters und zeigen in zwei Reifen Tricks, bei 
welchen der weihliche Teil der Zuſchaner die Angen zu 
ſchließen pflegt. Man wagt kaum zu atmen. 

Tarzan l, der Menſchenaffe hat den Zuganſchluß ver⸗ 
paßt und triſft erſt beute in Danzig ein. Aber die Löwen 
lind zur Stelle. Vier prächtige Kerle. Sie blicken zwar 
grimmig drein, zeigen auch einmal drohend ihr Gebiß, ge⸗ 
borchen jedoch ihrem Meiſter aufs Wort Ihr Dompteur 
Oberkirch geht mit den Rieſenkaten um. als wären es 
harmloſe Spielkameraden. Fünf dreſfterte Bären ſind 
eine weitere Glanzuummer des Programms. Dieſe braunen 
Geſellen zeigen ſich als elegante Rollſchuhläufer und Rad⸗ 
fahrer, tauſchen Eheſtandszärtlichkeiten aus ufw., das alles 
in ſo ergötzlicher Art. daß man aus 'dem Lachen nicht heraus⸗ 
kommt. Ein prächtiges Bilb, ganz Weiß in Weiß ergibt ſich, 
wenn Mia Atoria auf dem Araberhbengit Muſelmann 
die hohre Schule reitet. Der Elown Beterfen brinat eine 
bunmoriſtiſche Note ins Prraramm und unterßielt das Pu⸗ 
blteum ausgezeichnet. Selbit die volniſchen Briefkäſten wur⸗ 
den von ſeinem Witz nicht verſchont. Originell un“ fuſtig 
iſt auch die Hundeſzene Nachtigall, die der Abſchluß 
der intereſſanten und aufmunternden Darbietungen bildet. 

Das Haus war bis auf den letzen Plat beſetzt und unter⸗ 
bielt ſich ausgezeichnet. Auch die Nachmitiagsvorſtellung. 
auf die wir insbeſondere Fung⸗Danzig aufmerkfam machen, 
wies außerordentlich ſtarken Beinch anf. Das neue Pro⸗ 
garamm dürfte auf alle Freunde auter Zirkus⸗ und Variets⸗ 
kuntt eine ſtarke Anziebungskraft austiben. 

Kerzen in Ikius Hahenben. 
Tarzan I. iſt geſtern in Danzig eingetroffen. Abends 

erſchien er ſchon in Krack und Zulinder im Wilbelmtbeater, 
aut ker Bußne gan — 1535 S Manter uns Susb ſuns 
auf der Bühne ganz beanem, le al 
begann alsbald zu ſonpieren, ſein mit der Gadel. wie lich das 
gebört. Um beſſer zu verdauen, lief er Rollſchub und te 
zwiichen Hinderniſſen bindurch mit der Eleganz eines Ve⸗ 
rufsfabrers. Dann hob man ihn auk den Tijch. und er be⸗ 
nann ſeine Nachttvilette. Nur ſeinen Kragen wollte er nicht 
gern ablegen, er ſchimpfte tüchtig⸗ ů 

Die Atfendreßfur hat mit dieſer großartigen Leiſtung 
ibren Söüevunkt erreicht. Das Publikum dankte Herrn 
Tarzan und feinem Meiſter: es raſte Beifall. öů 

Geſeßentwurf mm Beamtemenbeftand- mub Hinterbliebe⸗ 
Lenseies. Anf eine UHeine Anfrage im Bolkstag bat der 
Senat folgende Antwort dem Frageſteller ankommen laſſen: 
Das Beamtenrubeſtandsgeſetz uud das Beamtenhbinterbliebe⸗ 
nengeſetz find bereits vor längerer Zeit im Entmurf fertig⸗ 
geßtellt und dem Danziger- Beamtenbund Stelinnanabme 
angeleitet. Der Beamtenbnnd bat eine 
änberungsganträgen zu ben Entwürfen geſtellt. die gegen⸗ 
wärtia writ Vertretern ber Beaumteni⸗ 
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'e Freie Turkerichaft Langfahr hielt am 28. Februar 
—. ordenkliche Mitigliederverſammlung ab. Der Bor⸗ 
ſitzende, Turngenoſſe Radtke, gedachte zunächſt des ſo vlötz⸗ 
lich verſtorbenen Reichspräſidenten Friedrich Ebert. In 
kurzen Umriſſen gab er ein Lebensbild des allzu, früh Ver⸗ 
ſtorbenen, deſſen ganzes Leben der Arbeiterſache gewidmet 
geweſen iſt. Der Name Ebert werde in der Geichichte unver⸗ 
geklich bleiben. Die Berſammlung ehrte den Verſtorbenen 
durch Erheben von den Plätzen. — Außer einigen geſchäft⸗ 
lichen Mitteilungen und Aufnahme neuer Mitglieder wur⸗ 
den die Turngenoſſinnen Hertha Schmidt und Frieda 
Beck mit Sitz und Stimme in den Vorſtand neu hinzuge⸗ 
wähblt. Hierauf referierte Turngenoſſe Thomat über das 
Jahbresprogramm des Bezirks. Die einzelnen Veranſtal⸗ 
tungen durchgehend, ermahnte er alle Türngenoſſen zu 
reger Mitarbeit, damit die volle Verwirklichung des Pro⸗ 
gramms ſtattfinden kann. — Die Teilnahme an den Frauen⸗ 
lehrkürſen in Königsberg oder Elbins wurbe durch Eniſen⸗ 
dung einer Delegatton beſchloßſen. — Die erſte Veranſtal⸗ 
tung der Freien Turnerſchaft Langfuhr findet am 18. April 
bei Kreſin, Langfuhr, ſtatt. ů 

Wilbelm⸗Theater. — Zirkus Hageubeck. — Mittwoch, 5 
4. März, veranſtaltet die Direktion nachmittaas 4 Uhr, mit 
dem geſamten, gerade für unſere Kleinen ſo intereſſanten 
Prygramm eine große Familien⸗ und Kinder⸗Vorſtellung. 
Es werden ſämtliche Zirkus⸗Senſationen auch in dieſer 
Nachmittagsvorſtellung vorgeführt und hat jeder Erwachſene 
das Recht, 1 Kind unter 10 Jahren frei einzufllbren. Kinder 
zahlen auf allen Plätzen halbe Kaſſenpreiſe. Die Preiſe 
der Plätze ſind von 1.50 bis 6.— Gulden, die ſich für Kinder 
um die Hälfte ermäßigen. Karten bierfür ſchon im Vor⸗ 
perkauf erhältlich. (Siehe Inſerat.) 

Oltva. Die Entwürfe zu den Hanshalt⸗ 
plänen der Gemeinde Oliva für das Rechnungsiahr 1525 
liegen vom 3. März ab zwei Wochen hindurch im Ratß ms, 
Zimmer 2, aus. Zur Einſichtnahme iſt jeder Angehörige der 
Gemeinde berechtigt. — Die Bewilligung der Mittel zur 
Führuna der Gemeindewirtſchaft iſt die wichtigſte Funktion 
der Gemeindevertreter, Es liegt daher ſehr im Intereſſe 
der Wählerſchaft, feltzuſtellen, welchen Zwecken die Einnah⸗ 
men der, Gemeindekaſſe zugeklührt werden. Ueber die Etats 
ſelbſt wird noch au ſprechen ſein. 

Tiegenhoſt. Die Lage des Arbeitsmarktes in 
Tiegenhof hat mit Eintreten der günſtigen Witterung eine 
Beſterung erfahren. Die Erwerbsloſenfürſorge hat in die⸗ 
ſem Jabre folgende Aufwendungen gefordert: Im November 
bei durchſchnittlich 14 unterſtützten Erwerbsloſen 145,0 G., 
im Dezember bei durchſchnittilich 389 Erwerbsloſen 2555,10 G., 
im Fanmar bei durchſchnittlich 61 Erwerbsloſen 3512.10 G., 
im Februar bei durchſchnittlich 64 Erwerbsloſen 4015.75 G., 
bierzu kommt noch die Krankenverſicherung für die Erwerbs⸗ 
loſen in Höhe von monatlich etwa 780 G. Der Magißrat iſt 
bereit. Arbeitskräfte zu vermitteln; es empftehlt ſich, wegen 
Zuteilung von Arbeitskräften im Bedarfsfalle ſich an den⸗ 
jelben zu wenden. 

Der Verhehr im Hafen. ů‚ 
Eingang. Am 1. März: Dentſcher D. „Kruſau“ von 

Kovenhaaen. leer für Danz. Sch.⸗K., Kaiferhafen: ſchwe⸗ 
diſcher D. „Storfors“ von Haberslev, leer für Behn ke & 
Sieg, Kaiſerbafen;: deutſcher D. „Hoffnung“ (156 NYIT.) von 
Memel mit Gütern für Danz. Sch.⸗K., Hafenkanal: deut⸗ 
ſcher D. .Ceres“ (363 NRT.] von Kovenhagen mit Glütern 
jür Wolff & Co. Hafenkanal; franzöſiſcher D. „Seine“ ron 
Rordeaur mit Gütern für Reinhold. Freibezirk; ſchwediſcher 
D. „Cimbria“ von Riaa mit Gütern für Reinhold, Frei⸗ 
beztrk. Am 2. März: Deuticher D. „Finnland“ von Koven⸗ 
hagen, leer für Ganswinßt. Kallerhafen. 

Ansagana. Am 28 Februar: Deutſcher D. „Alerandra“ 
nach Leer mit Kols für Prowe: deutſcher D. Angn Fer⸗ 
dinand“ noch Batum mit Kucker kür Behn ke & Etech: drut⸗ 
icher D. Elbin“ (348 RRT.) nach Rotterdam mit Gütern 
für Wolff & Co. däniſcher D. „Hindsbolm“ nach Mancheſter 
mit Güttern für Reinbold: norwegikcher D. „Bob“ nach Oslo 
mit Zucker für Bergenske: deutſcher M. S. „Haus Heinrich“ 
nach Pillan mit Syrit: enaliſcher D. „Ena de Larringa“ nen 
erbant auf der Schichauwerft! nach Liverpool, leer für portu⸗ 
giefiſche Reederei: deutſcher D. „Priamus“ nach Bremen mit 
Gütern für Wolff & Cy., deutſcher D. Imatra“ nach Boſton 
mit Gütern für Bergenske: eugliſcher D. „Baltanic“ (057 
NRT.]) nach London mit Gütern und Paffagteren für u. GC. 

Antliche Börſen⸗Notierunger. 
Danziq. 2 3. 5 

1 Reichsmark 1,26 Danziger Gulden 
1 Aotn 1,01 Nanziaer Gulden 
1 Dollar 5,27 Danziger Gulden 

Scheck London 25,20 Danziger Gulden 
Berlin. 2. 3. 25 

1 Dollar 4,. Villionen, 1 Pfund 20,0 VBillionen Mk. 
Danziger Produktenbärſe vom 2. März. (ITichtamtlith.) 

Weizen 128—130 Pfd. 19,75—20,00 G., 118—1283 Pfd. 18,20 bis 
18.00 G.; Roggen 116—118 Pfb. 17.50—18,00 G. Gerſte, feine 
17,00—17.25 G., geringe. 1506—15.75 G., Hafer 14.00—15,00 G.: 
kl Erbſen 1200—13,00 G., Biktoriaerbſen 1600—1800 G. 
(Gro5ßhandelspreiſe per 50 Kilogramm wasgonfrei Danzid,) 

Berantwortlich: für Politik Erußl Loovs füitr Danziaer 
Kachrichten und den Abrigen Teil Frit Weder. 
kür IAnſerate Anton Kooken fämilic m? Damle. 

Drußß und Verlaa von F. Gebt & Go. Daniie. 
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Das prachtvoliste Schneeweihß 
vie has Mäsche, &σ n S& Mhien it.   
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E AEtabttheater Dannih 
abęends 9 Uhr, starb infolge einer IUnͤtendant: Aubolf Scheyer. ü 
Verleizung, die er sich am Freitag Hercte, Dienstas. den 3. März, abend 7 Me: 
zurog, unser lieber Kollege und ů Danerhorten haben keine Gälligkeit. 
Mitbegruünder unserer Zahistelle, Die Frar hne Kuß 
der Hilksarbeiter ‚ ö — Iait. Muſl in 3 Anien vonm Nichurd Kezler. 

ü je August Lietzau en, e os End, SHenk 
im Alter von 52 Jahren. Lus Setebei- ů Inſnpektion: Oshar Friedrich. 

Sein Andenken wird von uns Perfonen wie dekemn Ende 92/. Uür 
in Ehren gehalten werden! (mitwoch, den 4. Rärg, cbend 7 Ubr. Daner⸗ — 

Danzig, den 3. Marz 1925 
m3 2 Serie I. „Der mahre Jahos“, Schwon 

Verban der graphierhen 
Miäsarhefer unn-grbefterianen 

Zahlstelle nanzig 
26— 

    

        

    

  

    
   
   

       

     
      
   

       

         

  

       
   

  

    

  

      

  

   
   

    

Steiners. Dichtungen, MuühRücke 

Halser-Panorama, Passage 
  

  

  

be wdt . 25 des Exleſtes vom 1 1 0 . 
Zollgefale nicht rechtgeittg gezahlt worden find. 

Zollamt L für Strufſachen. u 
  

    

  

   

   

  

Am 4. und 6. IIlärz 

Vorträg eè Üüber: Wesen und 
Werden der pollt. Partelen 
Vortragender: Uzeprdsident 

des Volkstages Sehi 

Am 20., Hlärz 

Earevortt.: Unsere Verfassung 
Vortrugender: Dr. Kamnitzer 

Am 25. Lärz 

Hretvertrag: Die Frau im Sonlnlamus 
Voriragender: Dr. Bing 

Vortragsort: Luis am Mintemlxh Zeit: 7 Hhr shends 
Rarten an der Rasse. 

Einzelkurte 30 P 
Kursuskarte 50 P 

Eintriitskarte 50 P 

Eintritts karte 30 P 

  

Langgaſſe 43-—49 (neben dem Rafhaus). 

    

      

    
    

    

WILHELXN-THEATERR 

Dan Tagesgespräch Dansigs! 

Ligenberks grobe Arkns⸗ 
en Anf fer Rühns 

LD5en., EAru-, Schnmgen. Fierdedreremes 

Iume L., fler HMerehenafft 
und tdiie großen Sersahomen 

Auteng cer 8 Udr. 
Vorvertant- MäusIAus Odeen PaSbender. 

    

    

  

   

Achtungl 

  

   

  

   

  

Veder Erwachsene hat das Reru, 1 K=EA 
unter 10 Jabren frei ehnführer, 

Preise der Pliize: 1.50 bis 7.— Gräden 
Kyd au aE PEÆ Kübe RasseheE 

  

DbDeeeeiee es . 
i‚ wein Zärwenfchüld asgerſßen uad gefüahlen 
WHrden. Obigr Belshunng Ecere 2. Dyn. 
Een Ctuiltimgt amn geristsen Eeftcin, 

Aes Täters üüren 

  

ein harvorrægendes Erzʒeugnis 

Geschmack und feines Aruma     
    
  

  

  

Unsere neue ? EJubilàums. Zigarette 

   

  

  

Zigarettenraucher 

  

  

  

J. S. wird hergestelli aus rein orĩentaliscthen Tabaken 

4 S. ist nech dem Urieil von Fachleulen u Kennern 

J. S. duch äkre Aiechme eimen vorelgüächen 

＋ S. erhaklich in Peckmgen 2u 20. D u. 100 Stück 
—* Jeder Packuꝶ liegt ein Gulschein bei, anf 

   

  

   

Einer sagt'sſTCAETAE fI 
dem andern 
dalt ich unfübertroffen 

billig bin 

ſlereä-Auiar 210 
25. , Guld. böher 

Wub unn 

n 

Herren-Hosen 
en Stoft. Munchester. 

sowe Rehtnosen 
in CSoOer Auswahl. 

Urbeits Hosen 
vVια 2.50 G an 

ctuihe u. Stiefe! 
eHι rilie 

Prkik's 
Ii üisüs 

21 äikergasse 21 
Sde bitbe a. Namen. 
Stase und Haus- 

    
     

    

        

7stse Frau bittet um eine 

Duigts „Iinner (8⁰⁰ 

Koblen uu elektr. ——— 
Mnnch zu mieten gefucht. 

bestelle ich bei 2 . unt. V 1688 a. d. 
unan Prilluft. Erurd, der Danz. Volksſt. 

Iumus, Tel 2530 Kl. möbl. Zimmer 
—— nꝛn vermieten Langgarten 

101. Hof. rechts. pt. 

t0 Mil. Inmer 
von ſogleich zu vermieten 
Strauhgaſſe 3, 3 Tr. r. (826 

8—10 PS, p. Kaſſa geſucht. f‚ f̃ 

Seaten eeicete, e, 
Dainei Slech. 89. 60s— aſfe 4. 2.—r Volksſt, Spendh. 6. (708.—A——.—.. 
—— laftene für Mädchen 

Verkaufe e 
verichledene gebr. Möbel, Schlafſtenle, 2 Betten, frei 
nußb. u. eich. Langfuhr, beſ. Eing. Hundegaſſe 90.3. 
Lanesmeg 2 Es:pi (81% Zum 1. Aprii 

erten- rühf.⸗Daletot,] Mübſiertes Jimmer 
29 G. Damenſchuhe. Gr.Pvon Bankbeamt. a. Dauer⸗ 
3735. f. 7 u. I0 G zu verk.] mieter geſucht. Anb. unt. 
aulgraben 10. pt 1. (82V 16322 on die Exped. der 

Eweer Dacsemer: DMee. 

  

  

    

   

      

   

  

   
   

      

Ein junger wachſamer 

    

     
    

Dillig zu verharten. (805 
Schidlitz. Neue Sorge 5,. 2 

M Kauf. gejl. Angeb. unn. D anber 

ST cb.Erpeb.h. Boiksſt. Mahnde müidt. ge- 
Spendhaus 6.   

  

  

   Nurl 8 Iage— voe 2 bis 9. Mr— Nur! 
  

Eafheueehenenpe- reGii2= 
— — ͤS—— — „ — — 
— — 
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Trexpenrrinigung. 
And. . U 1833 d. ü Exp. d. u. Demen verteihn von 3 C 
Bolksſt. Spend). 6 4815ſan Böltchergaße pt. (814 
  

gegcngen. Äbzugeb. 
Iun Geſchäſt Rüdiger. Satergaße 8. vi 
———————2—— 

Kaufe 
Kleider und und anzer dem Hauſe cetragene Kleider Hau: auß 'e Serbord. 
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